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Liebe Frauen
Die Weihnachtsfeiertage sind überstanden, 
aber was wird uns das neue Jahr bringen? 
Auf jeden Fall bringt es Euch eine neue Aus-
gabe der Lexplosiv. Wie immer für Euch kos-
tenlos und für viele (LIVAS-Mitfrauen) frei 
Haus geliefert. Alle übrigen müssen sich ihre 
Lexplosiv von den Verteilerstellen besorgen, 
wo sie oft vergriffen sind. Deshalb haben 
wir uns entschieden, die Aufl age auf 850 
Exemplare zu erhöhen.
In einer Umfrage wollten wir von Euch wis-
sen, was Euch an der Lexplosiv interessiert 
und welche Anregungen und Wünsche Ihr an 
uns habt. Das Ergebnis und unsere Anmer-
kungen dazu stellen wir Euch in dieser Aus-
gabe vor. Weiterhin berichten wir über ver-
gangene Veranstaltungen, bringen Buchbe-
sprechungen und viele, viele Veranstaltungs-
tipps und Hinweise. Auch politische Beiträge, 
Kulturelles und Klatsch und Tratsch aus der 
Szene dürfen nicht fehlen.
In diesem Sinne: Wir wünschen Euch einen 
guten Start ins neue Jahr, lasst von Euch 
hören.
 EUER LEXPLOSIV-TEAM
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New York nach den Anschlä-
gen auf das World Trade Cen-
ter am 11.September 2001. 
Die amerikanische Regierung 
erklärt gerade den Krieg ge-
gen den Irak. In New York 
City formiert sich die Anti-
kriegsbewegung, Menschen-
massen demonstrieren auf 
dem Broadway, darunter 
auch die Gruppe „Queers 
Against War“, zu der auch 
Max, die Hauptfi gur des Ro-
mans gehört.
Max, ein Drag King jüdischer 
Herkunft arbeitet als Türste-
her in einer Bar für queeres 
Publikum. Seine Freunde sind 
die MitarbeiterInnen der Bar 
„Chaos Club“, Drag Kings und 
Queens, Transvestiten, Trans-
sexuelle, Crossdresser oder 
Menschen, die sich einfach 
nicht auf eine Geschlechts-
identität festlegen wollen. 

Auf dem Nachhauseweg wer-
den Max und eine Kollegin 
von einem Mann beschimpft 
und angepöbelt. Eine Erfah-
rung, die Max gut kennt, nur 
dieses Mal kommt die Freun-
din nie zu Hause an und wird 
am nächsten Tag zusammen-
geschlagen und tot aufge-
funden.
Als Max́  beste Freundin auch 
noch mit einer Lungenentzün-
dung ins Krankenhaus kommt 
und dort Schwierigkeiten be-
kommt, weil sie biologisch 
ein Mann ist, beschließen 
Max und seine FreundInnen 
im Club für die kranke Kolle-
gin zu arbeiten, weil sie keine 
Kranken- und Berufsunfähig-
keitsversicherung, die beide 
sehr teuer sind, abgeschlos-
sen hatte. Plötzlich schließt 
der Chaos Club, in dem sie 
alle arbeiten. Wie geht es mit 
Max und seinen FreundInnen 
weiter?
Als Leslie Feinberg in ihrem/
seinem ersten Roman „Stone 
Butch Blues“ von den Verhält-
nissen in den USA der 60er 
Jahre berichtete, wo Men-
schen die nicht eindeutig als 
Mann oder Frau zu erkennen 
waren, von der Polizei schi-
kaniert und verhaftet wur-
den, dachte ich, dass über 
40 Jahre später sich die Lage 
zum Positiven verändert hät-
te. Doch was in diesem Buch 
deutlich wird, ist, dass man/

frau auch heute noch mit Dis-
kriminierung, Unverständnis, 
Beschimpfungen und Ge-
walterfahrungen konfrontiert 
wird, wenn sich jemand nicht 
für das eine oder das ande-
re Geschlecht entscheidet. 
Ein sehr lesenswertes Buch, 
mit einem schönem Cover-
bild, das spannend und au-
thentisch geschrieben ist und 
nachdenklich macht. (aka)

Buchbesprechung: Drag King Träume

Drag King Träume
Leslie Feinberg

Querverlag
ISBN: 3-89656-156-1 
Preis:  19,90 €

Ingeborg Boxhammer ist vie-
len sicher durch ihre guten 
Filmvorträge bekannt. Dass 
sie auch regelmäßig hilfreiche 
Fernsehtipps für Lesben ver-
fasst, wissen die wenigsten. 
Damit jetzt alle in den Genuss 
kommen, Informationen zum 
aktuellen Fernsehprogramm 
aus lesbischer Sicht zu bekom-
men, hat Ingeborg Kontakt zu 
den Cinédames in Saarbrü-
cken aufgenommen.

Hier fi ndet Ihr die Filmtipps 
www.saarland-gay.de
Veranstaltungen > Termine 
unserer Gruppen > Ciné-
dames (Film) > Film- und 
Fernsehtipps

Ingeborgs Filmtipps
IN KÜRZE

http://www.saarland-gay.de
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Nach dem Tod ihrer Lebens-
gefährtin macht sich die 74-
jährige Schriftstellerin und 
Fotografi n auf die Reise, um 
noch einmal die Stationen und 
die Menschen in ihrem Leben 
aufzusuchen, die ihr etwas 
bedeutet hatten, bevor sie zu 

alt dafür wäre – und sich zu 
entscheiden, wo sie dann ih-
ren Lebensabend verbringen 
möchte. Da sie schon immer 
vom Ozean angezogen fühl-
te, schwebt ihr ein Altersruhe-
sitz am Meer mit alten Freun-
dInnen vor, wo man zusam-
men lebt und sich gegensei-
tig hilft. Nach zwei Jahren des 
Herumreisens kommt sie in 
Paris an, wo sie auch eine al-
te Freundin aus der Schulzeit 
trifft. Doch in Paris passiert 
etwas Unerwartetes: in einer 
kleinen Bar begegnet sie Lea, 
einer Kunststudentin, die ihre 
Enkelin sein könnte. Und die 
„alte Dame“ verliebt sich in die 
junge Frau. Hat ihre Liebe zu 
der 26-Jährigen eine Chance, 
und wird sie sie ausleben und 
in Paris bleiben?
Das Buch ist sehr schön aus 
der Sicht der alten Frau ge-
schrieben; auf witzige Art wer-

den die Einschränkungen des 
Alters beschrieben, ehrlich, 
aber stets mit einem Augen-
zwinkern. Die Themen Liebe 
und großer Altersunterschied 
werden von beiden Seiten 
beleuchtet, mit allen Zwei-
feln und Befürchtungen, die 
die alte Frau hat, aber auch 
Vorteile des Alterns werden 
deutlich und auch das The-
ma Sexualität wird nicht aus-
gespart.
Ein einfühlsames Buch, das 
klar macht, dass Liebe im rei-
fen Alter genauso aufregend 
sein kann wie in jungen Jah-
ren und dass frau auch mit 74 
noch nicht „alt und weise“ ge-
worden sein muss! (aka)

Buchbesprechung: Der Geruch des Meeres

Der Geruch des Meeres
Barbara Knödler

Querverlag
ISBN: 3-89656-153-7 
Preis:  14,90 €

Wer hätte damals, als ich 15 
oder 16 Jahre alt war, ge-
dacht, dass meine Füße sich 
jemals zu einem Takt bewe-
gen können. 
Ich erinnere mich noch, als 
das Thema Tanzkurs in der 
Schule angesprochen wur-
de. Ein fürchterlicher Gedan-
ke für mich … Damals hatte 
ich gerade realisiert, dass für 

mich die Frauenwelt sehr viel 
reizvoller ist als die Welt der 
„Normalos“. In meiner Welt 
damals bestand die „Grup-
pe der Normalos“ aus ge-
schminkten, maskenhaften 
Frauen in Stöckelschuhen 
und aus bärtigen, unförmigen 
Männern, die nach Alkohol 
und Zigaretten rochen. Bei-
de Geschlechter dieser Art lös-

ten bei mir eher Fremdheits-
gefühle aus.
Es war gar nicht das Tanzen, das 
mich abstieß, gewiss nicht …
ich liebte Musik und Tanz, 
aber ich fühlte auch, dass ich 
nur tanzen kann mit einem 
Menschen, den ich auch et-
was näher kommen lassen 
konnte.
Tanzen ist nicht nur tanzen …

Das Schönste, was Füße tun können ist – Tanzen
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es geht um Nähe und Distanz, 
um Sympathie und Antipathie 
und um Vertrauen. Wie kann 
ich einem Menschen die Füh-
rung überlassen, wenn ich das 
Gefühl habe, dass er mich 
in jedem Moment gegen die 
Wand schieben kann? 
Wer will denn schon, als sich 
gerade outende Lesbe, von 
einem Mann, der ohne Zwei-
fel und ohne Diskussion die 
Führungsrolle auszuführen 
hat, durch den Raum gescho-
ben werden?
Ich wollte das jedenfalls auf 
keinen Fall.
Was aber doch wuchs, je öf-
ter ich versuchte mein Tanz-
bein zu schwingen, war die 
Sehnsucht danach, mich im 
Takt der Musik zu bewegen. 
Wobei mir damals und auch 
heute noch nicht immer klar 
ist, welcher Takt zu welcher 
Musik gehört und wie dann 
die entsprechenden Schritte 
dazu aussehen sollten.
Für mich wurde im Lauf der 

Zeit immer deutlicher spür-
bar, dass meine Füße tanzen 
wollten, aber nicht in der her-
kömmlichen Rollenverteilung. 
Ich wollte mit Frauen tanzen. 
Ich wollte Führung und Ver-
antwortung übernehmen. Ich 
wollte mir nicht mehr von Män-
nern ihre Führung aufdrücken 
lassen. Und dann geschah 
es: Ich zog aus, aus der dörf-
lichen Welt meiner Kindheit in 
die Stadt. Und ich fand Frau-

en, die meine 
Tanzwut teilten. 
Immer wieder 
begegnete ich 
Frauen, die auch 
Standard und 
Latein tanzen 
wollten, und es 
auch konnten …
Ich liebte es, ih-
nen zuzuschau-
en. Wie schön 
war es doch und 
anmutig, wie sie 

ihre schönen Körper im Takt 
wiegten und sich im Einklang 
mit ihrer Tanzpartnerin be-
fanden. Eine ganz besonde-
re Harmonie! Naja, nicht bei 
allen Tanzpaaren war das zu 
erkennen. Bei manchen Paa-
ren sah zum Beispiel der Wie-
ner Walzer eher nach schwä-
bischer Kehrwoche aus.
Für mich folgte dann eine 
wundervolle Zeit.  Ich fand ei-
ne Tanzlehrerin, die Frauen-
Tanzkurse anbot. Und damals 
meldete ich mich mit meiner 
Lebensabschnitts-Gefährtin 
zum Tanzkurs an… es war 
eine schöne und auch span-
nende Zeit. Mit meiner Part-
nerin konnte ich damals kaum 
tanzen. Erst später habe ich 
begriffen, dass dies etwas mit 
unserer partnerschaftlichen, 
völlig unfl exiblen Rollenvertei-
lung zu tun hatte. Nach und 
nach lernten wir mit unseren 
Rollen spielerischer umzuge-

 Bilder: nis

GEMISCHTES
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GEMISCHTES

hen. Es reichte aber nicht aus, 
um wirklich langfristige Ver-
änderungen schaffen zu kön-
nen. Aber ich merkte, wie sehr 
ich mich nach offenen Struk-
turen und fl ießenden Rollen-
wechseln sehnte – nicht nur 
beim Tanzen!
Es bleibt nicht aus, dass plötz-

lich die Seele leicht wird, die 
Lebenslust ins Fließen kommt, 
vielleicht sogar erotische Ge-
fühle  auftauchen. 
Tanzen, das Bewegen zur Mu-
sik, bringt den Menschen auf 
so vielen Ebenen in den Fluss 
und bietet unendliche Selbst-
erfahrungsmöglichkeiten. 

Wenn Ihr jetzt Lust bekom-
men habt … Es wird bestimmt 
wieder Tanzkurse geben! Und 
auch Tanzabende! Mehr dazu 
im Veranstaltungskalender.
Und immer wieder sage ich …
Das Schönste was Füße über-
haupt tun können ist…TAN-
ZEN! Katharina Schweizer

Der Wunsch, eines Tages mit-
einander Kinder zu haben, 
bestand für uns schon sehr 
früh. Da ich mich jedoch zu-
nächst noch berufl ich „etab-
lieren“ wollte, verschoben wir 
das Ganze allerdings erst mal 
auf unbestimmte Zeit. 
Als ich mich dann im Som-
mer 2007 gegen eine wei-
tere Fortbildung entschied, 
griffen wir das Thema wieder 
auf. Hatten wir vorher immer 
mal darüber spekuliert, wel-
cher Mann aus unserem Be-
kanntenkreis als potentieller 
Vater in Frage käme, so wa-
ren wir uns schließlich doch 
schnell einig, uns unser Mut-
terglück lieber mithilfe eines 
anonymen Spenders und ärzt-
licher Unterstützung erfüllen 
zu wollen.
Ein Anruf bei unserer Gynä-
kologin machte schnell klar, 
dass sie selbst uns nur wenig 
helfen könne, aber gern be-
reit sei, die nötigen Informa-
tionen einzuholen und den 
passenden Arzt zu fi nden. 
Drei Wochen später hatte 

sie bereits mit einer Kinder-
wunschklinik telefoniert, und 
so folgten zunächst recht for-
male Schritte wie das Ausfül-
len eines Aufnahmeantrags, 
das Zusammensuchen irgend-
welcher Unterlagen sowie ein 
HIV- und Hepatitis-Test. Die 
Grundvoraussetzung, in einer 

eingetragenen Lebenspart-
nerschaft zu leben, erfüllten 
wir zu diesem Zeitpunkt glück-
licherweise bereits seit über 
einem Jahr. 

Der erste Dämpfer kam den-
noch prompt: Man erklär-
te uns, dass die Bundesärz-
tekammer offi ziell dagegen 
sei, Frauenpaare in Kinder-
wunschkliniken zu behan-
deln und dass wir somit auf 
die Gunst der dort behan-
delnden Mediziner angewie-

sen seien. Kurzum: Zunächst 
fand ein ausführliches Ge-
spräch mit der Psychologin 
des Hauses statt, die sich ein 
Bild von unserer Beziehung 

Unser Einzug ins Doppelzimmer

 Bild: D & G
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sowie von unserer familiären, 
berufl ichen und fi nanziellen 
Situation machen wollte, an-
schließend darüber einen 
Bericht schrieb, diesen bei 
der nächsten Teambespre-
chung den Ärzten vorlegte 
und uns zwei Wochen spä-
ter mitteilen wollte, ob man 
sich für oder gegen uns ent-
schieden habe. 
Als endlich die ersehnte Zu-
sage kam, wurde uns auch 
gleich die nächste Hürde 
eröffnet: Wir mussten nach 
Frankfurt reisen, um mit ei-
ner dort ansässigen Nota-
rin einen Behandlungsver-
trag aufzusetzen. 
Letztlich hat dieser Vertrag 
keine bindende, sondern nur 
eine klarstellende Wirkung 
(einerseits zwischen der Kli-
nik und uns, andererseits zwi-
schen uns beiden als Eltern-
paar), die sich aus den Be-
sonderheiten unserer Situa-
tion ergibt. Ein wesentlicher 
Punkt ist, dass bei Frauen-
paaren (im Gegensatz zu 
heterosexuellen Paaren, die 
aus gesundheitlichen Grün-
den auf einen Samenspen-
der angewiesen sind, und bei 
denen dieser dann tatsäch-
lich anonym bleibt) nur of-
fene Spender in Frage kom-
men. Das bedeutet, dass sich 
der Spender (gegen eine hö-
here fi nanzielle Entschädi-
gung natürlich) damit be-
reit erklärt, dass seine Da-
ten notariell hinterlegt wer-

den und die durch ihn ge-
zeugten Kinder (nicht die 
Mütter der Kinder!!!) diese 
Daten irgendwann einsehen 
und so Kontakt zu ihm auf-
nehmen können. 
Des Weiteren enthält der Ver-
trag Regelungen zum großen 
und kleinen Sorgerecht, was 
für die Zeit bis zur Adoption 
des Kindes durch die Co-Ma-
ma von Bedeutung ist.
Als dann auch dieser Ver-
trag aufgesetzt war und das 
ärztliche Erstgespräch in der 
Klinik stattgefunden hatte, 
ging es endlich mit dem ei-
gentlichen „Kinderkriegen“ 
los: Viele viele Hormone 
in Form von Tabletten und 
Spritzen, zweimal im Monat 
Ultraschall bei unserer eige-
nen Gynäkologin, um die Ei-
zell-Reifung zu kontrollieren, 
und (wenn sie das Okay gab) 
schließlich Fahrt zur Kinder-
wunschklinik. Dort von Neu-
em Ultraschall und Blutun-
tersuchungen, um die Hor-
monwerte zu überblicken, 
und anschließend der eigent-
liche Eingriff.
Die medizinischen Details 
und Möglichkeiten der künst-
lichen Befruchtung sind so 
umfassend, dass sie den Rah-
men dieses Artikels sprengen 
würden, aber bei Interes-
se bieten die Internetseiten 
der Kinderwunschkliniken ei-
nen wirklich guten Überblick. 
Hier lohnt übrigens auch im-
mer ein Blick ins Ausland, da 

dort viele Regelungen wie z. 
B. Embryonenschutzgesetze 
lockerer gehandhabt werden 
als in Deutschland.
Die Zeit seit September 
2007, als wir zum ersten 
mal mit unserer Frauen-
ärztin sprachen, bis zum 
letzten und erfolgreichen 
Versuch im Juni 2008, war 
meines Erachtens die in-
tensivste Phase unserer bis-
herigen Beziehung. Abge-
sehen von dem zeitlichen, 
organisatorischen und fi -
nanziellen Aufwand sind 
wir emotional gemeinsam 
durch Himmel und Hölle ge-
gangen. Besonders dank-
bar sind wir daher für die 
durchweg positive Unterstüt-
zung unserer Familien und 
Freunde in dieser schwie-
rigen Zeit, die immer ein 
Schwanken zwischen Hoff-
nung in jeden neuen Versuch 
und Bangen vor jedem wei-
teren Schwangerschaftstest 
bedeutete.
Mittlerweile ist mein Bauch 
kugelrund und der ganze 
Stress fast vergessen – oder 
jedenfalls tausendfach ent-
lohnt, wenn wir die kleinen 
Tritte spüren, die Herztöne 
bei den Vorsorgeuntersu-
chungen hören oder das Kin-
derzimmer einrichten. Unse-
re Zwillinge erblicken aller 
Voraussicht nach im Febru-
ar das Licht der Welt und wir 
sind gespannt auf das Leben
zu viert. D & G
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Das Lexplosiv-Team wollte 
wissen, wer uns eigentlich 
liest und was euch interes-
siert. Eine erste einfache 
Umfrage sollte Antworten 
liefern. 
Das angestrebte Ziel von 100 
Befragungen kam krankheits-
bedingt leider nicht ganz zu-
stande, trotzdem lieferten 
81 Frauen schon aufschluss-
reiche Ergebnisse. Danke an 
alle, die mitgemacht haben 
und ihre Antwortzettel in die 
aufgestellte Sammelbox ge-
worfen haben. Wir werden 
zukünftig noch weitere Um-
fragen machen und hoffen 
dann weiterhin auf bereitwil-
lige Auskünfte. Hier die ers-
ten Ergebnisse:
Wie regelmäßig wird die 
LEXPLOSIV gelesen? 
Trotz eindeutig lesbisch bezo-
gener Umfrageorte (Queer-
streifen im Cinema und Bar-
Barella im Spooky ś) gibt es 

immer noch Frauen/Lesben, 
die uns nicht kennen (8). Alle 
übrigen lesen uns hin und wie-
der (39), fast genauso viele le-
sen uns regelmäßig (34).
LEX: Es freut uns, dass die 
Lex offensichtlich von vielen 
Frauen regelmäßig gelesen 
wird. Damit haben wir uns in 
den sechs Jahren unseres Be-
stehens wohl in der Münster-
schen Szene etabliert.
Dann wollten wir wissen:
Was interessiert Euch?
Wie vermutet seid Ihr am neu-
gierigsten auf die Veranstal-
tungshinweise (56), gefolgt 
von „Aus der Scene“ (46) 
und Kultur (38). Fast gleich 
stark interessieren euch Ge-
mischtes (29) und Politik (30), 
Schlusslicht bilden die Klein-
anzeigen (18).
LEX: Vermutlich weil es so we-
nige Kleinanzeigen sind. Wir 
können sie uns nicht ausden-
ken, also schreibt uns!
Wie kommt Ihr an Eure 
LEXPLOSIV? 
Ein Großteil der befragten Le-
serinnen bezieht ihre Lex vom 
regelmäßigen LIVAS-Versand 
an alle Vereinsmitfrauen (20), 
der beliebteste Verteilerort ist 
das Garbo/Cinema (16). Alle 
anderen Verteilerpunkte (Lis-
te auf Seite 2) wurden relativ 
gleichmäßig beansprucht.
LEX: An vielen Verteilerpunk-
ten ist die Lex bereits nach we-
nigen Tagen vergriffen. Wir ha-

ben deshalb eine Aufl agener-
höhung beschlossen. 
Wie alt sind unsere Lese-
rinnen? 
Ihr seid zwischen 31 – 40 Jah-
re (27) und genauso zwischen 
41 – 50 Jahre alt (27). Die 51-
60-Jährigen sind nur schwach 
vertreten (5), noch schwächer 
die über 60-Jährigen (2) und 
unter 20 Jahren gibt es Euch 
gar nicht?! 
LEX: Das mittlere Alter ist gut 
vertreten, aber wo sind die 
ganz jungen Lesben?? 
Mehr und ausführlicher
Am spannendsten waren für 
uns Eure Anregungen und 
Themenvorschläge. Mehr 
und ausführlicher wurden 
gewünscht: Kleinanzeigen, 
Buchbesprechungen, Filmvor-
schläge, Hörbücher, feministi-
sche Themen, Randthemen, 
Comics, Musik, Sport, Mode 
und Erotik/Sex, kommunale 
Themen, Veranstaltungsbe-
richte, Klatsch und Tratsch, 
mehr für Ältere…
LEX: Jede Menge Themen al-
so, die Euch interessieren. Wir 
sind im Lex-Team jedoch lei-
der alle nur ehrenamtlich re-
daktionell tätig und können 
nur zeitlich eingeschränkt zu 
den verschiedenen Themen re-
cherchieren. Hier sind wir auf 
Eure Hilfe angewiesen. Reicht 
uns Artikel ein über das, was 
Euch interessiert. Wir  werden 
natürlich auch die genannten 

Lexplosiv-Umfrage in Münster
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Wünsche berücksichtigen.
Ein weiterer Wunsch war:
Überregionale Veranstal-
tungshinweise.
LEX: Wir wollen speziell für die 
Region da sein. Lesben aus 
dem Umland können ja ihre 
eigene Zeitung herausbringen. 
Immerhin bringen wir ja schon 
überregionale Party- und CSD-
Termine, alles weitere würde 
den Rahmen sprengen.
Weitere Anregungen waren:
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Welche Themen interessieren
Euch am meisten?
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Anzahl Mehrfach
Nennung möglich

Häufi geres Erscheinen und 
farbiges Layout. 
LEX: Das ein- oder zweimo-
natliche Erscheinen wäre nur 
mit einem sehr hohen Arbeits-
aufwand und mit Druckkos-
tensteigerungen verbunden 
und dann nur möglich mit 
Sponsorinnen oder einer kos-
tenpfl ichtigen Ausgabe. Die 
Konsequenz: Es gäbe keinen 
breit gestreuten Verteiler und 
kostenlosen Versand durch 
LIVAS mehr, sondern Ihr müss-
tet die Lex – so wie die L-Mag 
– umständlich und teuer in 
einer Buchhandlung kaufen. 
Wollt Ihr das? Oder möchte 
eine von Euch uns als Spon-
sorin unterstützen?
Die Verteilung/Auslage wur-
de auch gewünscht in der Pro-
vinz, außerhalb der Partyzo-
nen, in Bahnhöfen und Su-
permärkten.
LEX: Wir fi nden nicht, dass die 
Lex in Supermärkten ausliegen 
sollte, damit würden wir nicht 
unser Zielpublikum erreichen 
und die Aufl agenhöhe und Ver-
teilerwege bei Weitem spren-

gen. Für Lesben in der Provinz 
bietet sich ein Lex-Abo an. Das 
wäre auch ein schönes Ge-
burtstagsgeschenk!
Wer seid Ihr?
wurde auch gefragt. 
LEX: Wir sind ein Team aus 
zehn Frauen, 7 in der Müns-
ter Redaktion, 2 für die Neck-
ar Redaktion und eine für bei-
de Ausgaben. Wir arbeiten alle 
ehrenamtlich für die Lex und 
sind sonst in anderen Berufen 
tätig. Wenn Euch interessiert, 
wer wir sind, stellen wir uns in 
den nächsten Ausgaben ein-
mal ausführlicher vor.
Unser Fazit: Wir haben viele 
Anregungen erhalten, einige 
werden wir umsetzen, aber 
vieles scheitert an unseren 
zeitlichen Möglichkeiten. Wie 
bereits gesagt: unterstützt 
uns! Und gibt es Frauen un-
ter Euch, die uns mit einem re-
gelmäßigen oder einmaligen 
SponsorInnen-Beitrag unter-
stützen möchten? Wir freuen 
uns auf Eure Leserinnenbriefe 
und Beiträge.
 Euer Lexplosiv-Team

In einer Statistik aus dem 
Jahr 2007, die vom Standes-
amt Münster unlängst veröf-
fentlicht wurde, kann man 
erkennen, wie viele Paare 
sich in Münster entschlossen 
haben, eine Lebenspartner-
schaft (LP) einzugehen. 
Das Gesetz ist im August 2001 

Lebenspartnerschaft beständiger als Ehe?
in Kraft getreten, seitdem wur-
den bis Ende 2007 in Münster 
91 männliche und 52 weibli-
che LP geschlossen. Von den 
eingetragenen LP wurde in 
Münster seit 2001 keine ein-
zige (!) aufgelöst, während 
bei Eheschließungen im sel-
ben Zeitraum 10.139 Ehen ge-

schlossen und 476 Ehen wie-
der geschieden wurden, was 
einer Trennungsquote von ca. 
4,7 % entspricht.  (aka)

Quelle: 
www.muenster.de/stadt/

stadtplanung/pdf/
Jahres-Statistik-2007.pdf

http://www.muenster.de/stadt/stadtplanung/pdf/Jahres-Statistik-2007.pdf
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Nachdem ich bereits in der 
Vergangenheit Münstera-
ner Lesben-Erzählcafés be-
sucht habe und mir die Er-
zählinhalte zweier Erzählca-
fés anschließend als Daten-
basis für meine Diplomarbeit 
zur Verfügung standen, war 
meine Neugier für ein wei-
teres Erzählcafé gleich ge-
weckt, wenngleich der Titel 
mich nicht direkt ansprach. 
In Kooperation mit der LAG 
Lesben in NRW hatte LIVAS 
das von Imi Paulus moderierte 
Erzählcafé zum Thema junge 
und ältere Lesben im Sektor 
zwischen Coming-out, Iden-
tität, Lebensmodellen und 
Vielfalt, Dialog der Genera-
tionen, gemeinsam lesbische 
Visionen entwickeln, organi-
siert, das Abschluss der Er-
zählcafé-Tour NRW war. 
Mehr als 25 Frauen waren zu 
einem regen Austausch in die 
Frauenstraße 24 gekommen, 
darunter waren einige aus 
Dortmund, Recklinghausen 
und Düsseldorf angereist! Es 
zeigte sich deutlich, dass der-
artige Veranstaltungen über-
regional und generationen-
übergreifend auf großes In-
teresse stoßen, denn die An-
wesenden waren von Anfang 
20 bis Ende 50 auch alters-
mäßig gut gemischt. 
Nachdem am Anfang ein Film-

ausschnitt aus Queer-gefi lmt 
2 gezeigt worden war, berich-
teten verschiedene Teilneh-
merinnen z. T. sehr persön-
lich über ihre Erfahrungen 
vor und nach dem Coming-

out, erörterten unterschied-
liche Lebensmodelle, disku-
tierten Kontaktmöglichkeiten 
zu Gleichgesinnten und Er-
kennungsmerkmale von Les-
ben früher und heute. 
Etwa ein Drittel der Grup-
pe konnte sich ein Leben 
mit Kindern innerhalb einer 
Partnerschaft gut vorstellen 
bzw. wünscht es sich für die 
Zukunft. 
Das Modell der Eingetra-
genen Lebenspartnerschaft 
wurde kritisch hinterfragt. 

Wir erfuhren von Lebensmo-
dellen mit und ohne Kindern, 
mit anderen Frauen in einem 
Beginenhof oder mit Haus-
tieren. Insgesamt brachten 
die Anwesenden große Zu-

friedenheit mit ihrer jewei-
ligen Lebenssituation zum 
Ausdruck. Nahezu alle be-
teiligten sich aktiv am Aus-
tausch. Wir erfuhren etwas 
über das Leben lesbischer 
Mütter und Pfl egemütter, les-
bischer Töchter und Töchter 
lesbischer Mütter. Insgesamt 
zeigte sich eine große Vielfalt 
von Lesben und lesbischen 
Lebensmodellen. Für mich 
war es ein interessanter und 
lohnenswerter Abend in net-
ter Atmosphäre. (ed)

Lesben-Erzählcafé vom 17.10.08 zum Thema: 
Lebensmodelle – lesbische Alternativen

 Bild: aka

AUS DER SCENE
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Ausstellung vom 19. Oktober 
2008 bis 18. Januar 2009 im 
Stadtmuseum Münster.
Im Wintersemester 1908/09 
durften sich in Münster die 
ersten sechs Studentinnen 
einschreiben. Als letzter Staat 
im Deutschen Reich hatte 
sich auch Preußen dazu ent-
schlossen, Frauen ein Hoch-

schulstudium zu ermögli-
chen. Gemeinsam mit 1713 
männlichen Kommilitonen 
besuchten die Studentinnen 
Vorlesungen und Seminare. 
Hedwig Montag beendete als 
erste Frau im Februar 1914 ihr 
Lehramtsstudium in Müns-
ter. Heute gibt es an der Uni 
38 000 Studierende – 53 % 
sind Frauen. Die Ausstellung 
„Lasst sie doch denken!“ wur-
de von älteren und jüngeren 

Studentinnen 
in einer Koo-
peration des 
Universitätsar-
chivs, der Kon-
taktstelle Stu-
dium im Alter 
der WWU und 
des Fachbe-
reichs Design 
der FH Müns-
ter erarbeitet.
Thematische Schwerpunkte 
Neben einem chronologischen 
Überblick setzt die Ausstellung 
thematische Schwerpunkte. 
Die soziale Situation der Stu-
dentinnen und Wissenschaft-
lerinnen wird genauso präsen-
tiert wie deren politische Ak-
tivitäten, ihre Berufswege in-
ner- und außerhalb der Uni-
versität oder die ersten Stu-
dentinnenverbindungen. 
Konkrete Lebensgeschichten 
von Absolventinnen oder Pro-
fessorinnen illustrieren die 
zahlreichen Informationen. 
Persönliche Dokumente und 
Fotos, aber auch zeitgenös-
sische Satiren zeichnen ein 
lebensnahes Bild dieser 100 
bewegten Jahre und gewäh-
ren auch einen Blick hinter die 
Fassaden der studierenden 
und studierten Frauen.
Korsett mit Schlagworten
Die Debatten um das Studium 
von Frauen im vergangenen 

Jahrhundert waren eng ver-
knüpft mit den jeweils vorherr-
schenden Frauenbildern. Als 
Symbol für die Widerstände, 
Begrenzungen und Vorurteile, 
gegen die Frauen ankämpfen 
mussten und müssen, steht in 
der Ausstellung ein plastisch 
geformter Frauenkörper
Ein Klischee, das, einem Kor-
sett ähnlich, nur einen Teil 
des Frauenkörpers wieder-
gibt, der die wesentlichen 
physischen Merkmale zeigt. 
Gefüllt ist dieses Korsett mit 
Schlagworten, die das vor-
herrschende Rollenklischee 
benennen; konfrontiert wird 
es mit den Fakten und Ent-
wicklungen des Frauenstu-
diums der jeweiligen Zeitab-
schnitte.  (aka)

Quelle: www.muenster.de/
stadtmuseum/

sonderausstellungen.html

»Lasst sie doch denken!«
100 Jahre Studium für Frauen in Münster

Hedwig Montag
 Bild: Internet

 Bild: aka

GEMISCHTES

http://www.muenster.de/stadtmuseum/sonderausstellungen.html
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Vor einigen Monaten wurden 
lesbische Unternehmerinnen 
zur Gründung eines Netz-
werks aufgerufen. Das ers-
te Treffen fand im sehr klei-
nen Kreis in der „achtbar“ 
statt. Hier war es natürlich 
sehr einfach, die richtigen 
Frauen zu fi nden...
Die Fortsetzung gestaltete 
sich dann um einiges schwie-
riger: 2. Treffen der lesbischen 
Unternehmerinnen Tübingen 
und Umgebung.
Ort: ein bekanntes Lokal. Ich 
wurde von einer Freundin be-
gleitet. Wir betraten das Lokal 
mit suchendem Blick. Dieje-
nigen, die wir suchten, kann-
ten wir (noch) nicht. Der Kell-
ner fragte uns, ob wir reser-
viert haben – und auf welchen 
Namen. Keine Ahnung... und 
Nachnamen kannten wir von 
keiner. „Wir sind etwa 8 Frau-
en, alle Unternehmerinnen – 
mehr wissen wir nicht.“ 
Es war Sommer und warm, 

wir entschieden uns für den 
Innenhof. Alles 4er-Tische. 
Wir – geschäftig – gewohnt 
alle Dinge alleine anzupa-
cken, überlegten, ob wir 2 
Tische zusammenstellen sol-
len. Meine Begleiterin pack-
te gleich mit an. Der Kellner 
stand hilfl os daneben, mur-
melt dann: „... glaube Ihnen 
gerne, ... junge, dynamische 
Unternehmerinnen …, aber 
das mit den Tischen über-
lassen Sie wohl besser mir!“ 
Oh, scheinbar hatten wir uns 
falsch benommen! 
Ihr seht, wir brauchen einen 
Namen!
Wenn Ihr nun nach seriös 
dreinblickenden Damen im 
Business-Look Ausschau hal-
tet, die sachliche Gespräche 
führen – so werdet Ihr uns 
nicht fi nden! Eher, Ihr sucht 
diejenigen, die den ganzen 
Abend am meisten gelacht 
haben! Lesbische Unterneh-
merinnen eben!

Es gab da mal einen Vor-
schlag: „Neckarteilchen“ – 
der jedoch wohl bei manchen 
als „nicht ernsthaft genug“ 
angekommen zu sein scheint, 
damit war das Thema erstmal 
wieder vom Tisch.
Doch beim letzten Treffen 
wurde es wieder angespro-
chen. Ich bin wohl doch nicht 
die Einzige, die einen Namen 
möchte!
Große Überlegungen: „Les-
bisches Netzwerk“ – viel 
zu sachlich-neutral. Dass 
wir selbständig sind, sollte 
schon irgendwie auch sicht-
bar sein. „Lesbisches Un-
ternehmerinnennetzwerk“
– hmmm – viel zu sperrig!
Plötzlich: „LUNA“ – au ja! Al-
le sind sofort begeistert! Doch 
was bedeuten die einzelnen 
Buchstaben? Lesbisches Un-
ternehmerinnen Netzwerk ... 
aber A??? Alkohol? ... attrak-
tiv... aktiv... ? Egal! Der Na-
me steht!

Wie soll »es« denn heißen?

GEMISCHTES
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Frauenberatungs- und Therapiezentrum
Stuttgart e.V. 

Beratung für Lesben
Einzelberatung
Paarberatung
Therapeutische Gruppen
Gesprächsgruppen

Schlossstr. 98 · 70176 Stuttgart
Tel: 0711/2859002
www.frauenberatung-fetz.de

Vera Naumann
Kommunikation & Organisation seit 1992

Sie wollen Ihre Kund/innen besser beraten?
…Ihre Mitarbeiter/innen motivierend führen?
Sie brauchen eine Orientierungshilfe für
wichtige Entscheidungen, beruflich und privat?

www.veraË -naumann.de

ANZEIGEN

http://www.frauenberatung-fetz.de
http://www.vera-naumann.de
htp://www.bueroservice-inge-wolf.de
http://www.frauenbuchladen.net
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Die Hausaufgabe lautete: Je-
de überlegt sich, was das „A“ 
bedeuten könnte! 
Mein Vorschlag:
LUNaAaA = Lesbisches 
Unternehmerinnen-Netz al-
berner Akquise anregender 
Aktivistinnen!
Ich bin gespannt auf Eure 
Vorschläge.
Nicht dass jetzt der Eindruck 

entsteht, wir wären nur an Al-
bernheiten interessiert – wir 
tauschen uns natürlich aus, 
über alles, was für Selbstän-
dige wichtig ist. Und wir er-
gänzen uns und bilden Ko-
operationen. Genauso wie in 
anderen berufl ichen Netzwer-
ken auch – nur eben nicht so 
sachlich-nüchtern. Am Bes-
ten, Ihr kommt einfach da-

zu! Alle selbständigen Les-
ben sind herzlich willkom-
men! (inw)

Wenn Du interessiert bist 
bei uns mitzumachen, die 
nächsten Treffen werden auf 
der Internetseite der achtbar 
veröffentlicht.
www.achtbar-tuebingen.de

Seit kurzem hat das Informa-
tionsportal www.lesben.org 
ein neues Gesicht. Die In-
halte sind gleich geblieben, 
aber nun viel übersichtlicher 
und das Design ist nicht nur 
besser, sondern auch barri-
erefrei!
Neu ist der Blog L-talk und 
hinweisen möchten wir auch 

auf das Forum L-forum – das 
Forum für Lesben ab 40. 
Seit mehr als 10 Jahren wird 
lesben.org von Lesben für 
Lesben gemacht. Es gibt dort 
überwiegend deutschspra-
chige Links zu allen Themen, 
die das Herz einer Lesbe be-
gehrt. Und mitunter sind auch 
lesbisch-schwule Angebote 

dabei. Besondere Schwer-
punkte sind die Neuigkeiten, 
Bücher, Filme, Musik, Reisen, 
Beratung und Therapie und 
die Kontaktanzeigen.
Lesben.org ist eine der meist-
besuchten Lesbenseiten 
Deutschlands. Ca. 70.000 
Besucherinnen schauen je-
den Monat vorbei. Konny

Konnys Lesbenseite

GEMISCHTES

http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.lesben.org
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Psychotherapeutische
Heilpraktikerin (HPG)

Beratung und Therapie:
 • Coming out
 • Beziehungs-
  gestaltung
 • Trennungs-
  bewältigung

Marktgasse 14
72070 Tübingen

Tel: 07071- 2 53 66 09
www.therapie-haering.de
info@therapie-haering.de

R E G I N E
H Ä R I N G

bücher
cds
dvds
sextoys

www.lesbenkaufhaus.de

poster
rainbow
schmuck
und mehr...

aktuelle infos unter
0711-6 64 55 44

lesbisch + kompetent

Nika Schwab 
Im Weiher 13
D-72074 Tübingen
Tel.: +49 (0) 7071 999 70 50

+49 (0) 173 81 42 42 6
Fax: +49 (0) 7071 999 70 52
E-Mail: info@pro-me-dia.de
Internet: www.pro-me-dia.de

GRAFIKDES IGN • BUCHGESTALTUNG

WEBDESIGN • CORPORATE IDENT ITY

http://www.therapie-haering.de
mailto:info@therapie-haering.de
http://www.lesbenkaufhaus.de
mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.pro-me-dia.de
http://www.frauentanzkurse.de
mailto:info@hueller-web.de
mailto:mailorder@konkursbuch.com
http://www.konkursbuch.com
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Peinliche Situationen durch Helvetismen
– oder von Tüten, Taschen, Beuteln und Säcken –

Was ist denn 
überhaupt ein 
Helvetismus? 
Bevor ich eine 
Germanistik 

studierende Freundin hatte, 
war mir dieses Wort auch 
gänzlich unbekannt.
Ein Helvetismus ist ein Wort 
der deutschen Sprache, das 
ausschliesslich von Schweizer-
Innen verwendet wird. Zum 
Beispiel: parkieren statt par-
ken, Velo statt Fahrrad oder 
der Radio statt das Radio. 
Nun zu der für die Deutschen 
etwas peinlichen Verwendung 
des Wortes «Sack». Alles was 
in irgendeiner Form weich ist 
und zur Aufbewahrung von 
etwas benutzt werden kann, 
ist in der Schweiz ein Sack 
oder ein Säckchen. Da wären: 
Plastiksack, Gefriersack, Turn-
sack, Mantelsack, Hosensack, 
Abfallsack.
In Deutschland fi ndet das
Wort Sack in diesem her-
kömmlichen Sinne gerade 
noch Platz im: Gelben Sack 
oder für sehr grosse »Tüten« 
wie Kartoffelsack, sonst wird 
es ja nur noch für einen Teil 
des männlichen Geschlechts 
verwendet.
Verwendet Ihr in der Schweiz 
die Worte »alter Sack« wird 
jede und jeder erstmal an 
eine olle Plastiktüte denken. 
Ich weiss es ja mittlerweile, Ihr 

meint so einen ekligen, alten 
Typen. Die peinlichen Situa-
tionen, die sich aus meinem 
Sprachgebrauch des Wortes 
Sack ergeben, können sich 
die meisten wahrscheinlich 
schon denken. Aber zur allge-
meinen Belustigung hier noch 
ein Beispiel: Eine Runde von 
10-15 Frauen, ich und meine 
Liebste. Sie fragt mich: „Hast 
Du den Autoschlüssel?“ Meine 
Antwort: „Ich hab den Schlüs-
sel im Hosensack“. Reaktion 
der Umstehenden: Kichern, 
Glotzen bis Fassungslosig-
keit. Und übrigens einer der 
wichtigsten schweizer Export-
artikel das »original schwei-
zer Sackmesser« wird nicht 
hauptsächlich zur Kastration 
benutzt, sondern heisst genau 
so, weil es im Hosensack sei-
nen Platz hat.
Ich werde mich irgendwann 
auch noch mit all diesen 
Tüten, Beuteln und Taschen 
anfreunden.
Aussprüche von deutschen 
Lesben/Frauen können dafür 
bei mir Verständnislosigkeit 
auslösen. Da gibt es doch 
Frauen, denen geht irgend 
etwas auf den Sack...?! und 
einige holen sich den »Wolf«. 
Meines Wissens ist der »Wolf« 
eine Enzündung des Hoden-
sackes, die durch Reibung 
entsteht (lange Fussmär-
sche etc.). Hab ich jetzt doch 

irgendwas falsch verstanden? 
oder ist möglicherweise auch 
die Anatomie in Deutschland 
anders? 
*Einer der wichtigsten Helve-
tismen: Es gibt in der Schweiz 
kein «ß» wie die geneigte 
Leserin meiner Artikel viel-
leicht schon erkannt hat. Lei-
der hat die Rechtschreibere-
form es nicht geschafft, diese 
Unnötigkeit abzuschaffen und 
ich steh weiterhin als Exotin 
da, die nicht richtig schrei-
ben kann.

Der Tipp für
Schweizreisende:
Nur in der Ostschweiz und 
in Zürich ist «Grüetzi» die 
gebräuchliche Gruss-
form, in andern Teilen der 
Schweiz z.B. in Bern sagt 
frau «Grüäss Ech» (Grüss 
Euch) oder «Grüäss di» 
(Grüss Dich). Da die Zür-
cher und Ostschweizer im 
Rest der deutschsprachigen 
Schweiz nicht gerade
beliebt sind, sollte frau sich 
besser eine andere Begrüs-
sung zulegen, z.B auf der 
Lesbenparty ist frau gut 
beraten mit dem gebräuch-
lichen «Hoi» (Dutzform)

Lesen Sie nächstes Mal: 
Sind Schweizerinnen und
Schweizer im Sprachge-
brauch sensibler? (nis)
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ludwigsburg
07141 – 92 57 94

www.brigitteheidebrecht.de

coaching

supervision

teamentwicklung

moderation

mediation

brigitte heidebrecht

Dipl. Päd.
Gesprächstherapie
Entspannungstraining
Qigong

Ludwigsburg
(S-Bahn-Nähe)
07141 /  92 57 94

Psychologische
Beratung und
Begleitung

für Einzelne
und Paare

Gisela Weiß

Alle Bestattungsvarianten · Vorsorge · Hausbesuche
Therapeutische Trauerbegleitung · Vorträge · Seminare

Tag & Nacht Telefon 0711 - 23 181 20

Widmaierstraße 96 | Stuttgart & Überregional
www.bestattungen-haefner-zuefle.de

KLEINANZEIGEN

■ Wir suchen noch Mitstrei-
terinnen für das Neckar Lex-
plosivteam. Kontakt:
neckar@lexplosiv.de

■ Ich suche Frauen, die Lust 
haben zusammen Motorrad 
zu fahren. Kontakt: nika@
pro-me-dia.de

■ Wusstest Du, dass es ein Fo-
rum gibt für Lesben aus Reut-
lingen und Umgebung? Ein-
fach mal anmelden – Herz-
lich Willkommen: rainbows.
plusboard.de
■ Baugemeinschaft – gemein-
sam bauen und wohnen in 
Tübingen – getrennte Woh-

nungen. Jede Person haftet 
nur für sich und die eigene 
Wohnung! – Wer hat Interes-
se? Kontakt: 
w-inge@gmx.de

■ Hier könnte Deine Klein-
anzeige stehen! Kostenlos 
und unkompliziert: Schreib an:
kleinanzeigen@lexplosiv.de

■ Ich suche eine Tanzpartne-
rin für verschiedene Tänze, als 
erstes würde ich aber gerne 
einen Salsa Tanzkurs in Stutt-
gart machen. Ich habe lang-
jährige Tanzerfahrung und 
führe trotz mangelnder Kör-
pergrösse gern. Kontakt: 
tanzen@nika-schwab.de

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

Diese Größe
in 4 Ausgaben

für nur

56 
Anzeigenpreise und
weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

http://www.brigitteheidebrecht.de
mailto:neckar@lexplosiv.de
http://www.lexplosiv.de
mailto:w-inge@gmx.de
mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
mailto:tanzen@nika-schwab.de
http://bestattungen-haefner-zuefle.de
mailto:nika@pro-me-dia.de
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Das 8. Filmfest „Frauen-
Welten“ von TERRE DES 
FEMMES (www.frauenrechte.
de) vom 30. Oktober – 5. No-
vember bot wieder eine fa-
cettenreiche und tiefgründige 
Beschäftigung mit dem The-
ma Frauenrechte. 
Stargast und mehrfache 
Cannes-Gewinnerin Samira 
Makhmalbaf aus dem Iran 
gab bei ihrem Besuch in Tü-
bingen Gelegenheit, vielfache 
Einblicke in ihre Filmarbeit 
zu erhalten. Diese wurden 
auf einem intensiven Work-
shop mit FilmemacherInnen 
und FilmstudentInnen ver-
tieft. Die Tochter des Begrün-
ders des Neuen Iranischen Ki-
nos präsentierte beim dies-
jährigen Filmfest eine Werk-
schau. Oberbürgermeister 
Boris Palmer empfi ng sie im 
alten Tübinger Rathaus und 
beteiligte sich auch an den 
Publikumsgesprächen über 
ihre beeindruckenden Filme. 
Bei einem Workshop mit Fil-
memacherInnen und Film-
studentInnen konnte sie viel-
schichtige Einblicke in ihre ei-

genwillige Filmarbeit geben.  
Die Dokumentarfi lmerInnen, 
die auf dem Filmfest zu Gast 
waren,  tauschten sich leiden-
schaftlich aus – u.a. über die 
Themenbereiche Stalking, 
Ehrenmorde und den Kampf 
gegen die Rechtlosigkeit der 
betroffenen Frauen. 
Sie präsentierten Filme zu un-
terschiedlichen Aspekten von 
Gewalt an Frauen, die von 
TERRE DES FEMMES in ih-
rer Öffentlichkeitsarbeit be-
handelt werden. 
Einen Akzent der Hoffnung 
gab dabei der Film „Shortcut 
to Justice“ über indische Frau-
en, die ein eigenes Rechtssys-
tem aufgebaut haben, und 
betroffene Frauen durch soli-
darische Begleitung und sozi-
ale Kontrolle schützen. 
Berührende Vorführungen 
und Gespräche gab es mit 
der Regisseurin Christa Graf 
im Kino und in Schulen über 
ihren Film „Memory Books“, 
der sich gerade auf dem Weg 
zur Oscar-Nominierung befi n-
det. Er erzählt von HIV-posi-
tiven Müttern, die ihre Kinder 
mittels kleiner Bücher mit Fa-
miliengeschichten und Fotos 
auf ein Leben ohne sie vor-
bereiten. Ebenso berührend 
waren die Vorführungen von 
„Dünne Mädchen“ über ess-
gestörte junge Frauen. Son-
ja Hittinger, eine der Prota-
gonistinnen, verkörperte da-

bei in Kinosälen und Tübinger 
Schulen die Hoffnung, dass 
es einen Ausweg aus dieser 
lebensgefährlichen Erkran-
kung gibt.
Das Filmfest, das auch dieses 
Jahr in Zusammenarbeit mit 
der Gleichstellungsbeauftrag-
ten der Stadt Tübingen, den 
Kinos Museum, Arsenal in Tü-
bingen und Waldhorn in Rot-
tenburg durchgeführt wurde, 
zog dieses Jahr ca. 3.000 Zu-
schauerInnen in die Kinosäle. 
Alle Gäste und das Publikum 
waren begeistert von der an-
regenden und empathischen 
Atmosphäre des 8. Filmfestes 
in Tübingen.

Pressestelle 
TERRE DES FEMMES

Das 8. Filmfest von TERRE DES FEMMES

Eine Auswahl der Filme wird 
2009 auf lokalen Filmfes-
ten von TERRE DES FEM-
MES in Leipzig, Bielefeld, 
Stuttgart und Konstanz so-
wie auf unserem Schwes-
terfestival „FrauenWelten“ 
von ProFrau e.V. in Wien 
zu sehen sein. 
Das nächste Filmfest wird 
vom 19. bis 25. November 
2009, wiederum zum Inter-
nationalen Tag NEIN zu Ge-
walt an Frauen, in Tübingen 
stattfi nden.
Filme, Rahmenprogramm, 
Gäste, Pressefotos,  und 
Trailer unter:
www.frauenrechte.de/fi lmfest

KULTUR

http://www.frauenrechte.de
http://www.frauenrechte.de
http://www.frauenrechte.de/filmfest
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Zentrum Weißenburg 
Stuttgart, Weißenburgstr. 28A
2. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr
Abseitz macht Theke, im Café
Jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Probe Musica Lesbiana, im Saal. 
kontakt@musicalesbiana.de
Jeden Dienstag, 20.00 Uhr
Frauen-Billard-Gruppe, im Café 
Jeden Mittwoch, 19.00 Uhr
Theater Impro Spiele, im Saal
Jeden Mittwoch einer geraden 
Woche, 20.00 Uhr
FMSG Stammtisch, im Café
Letzten Donnerstag im Monat,
19.00 Uhr. Musica Lesbiana 
macht Theke, im Café. 
kontakt@musicalesbiana.de
Freitag, ungerade Wochen, 
20.00 Uhr. Frauentreff Meisen-
ring Ü25, im Saal. 
Infos: meisenringe@web.de
1. Freitag im Monat, 20.00 Uhr
Stammtisch WIMA (Women‘s In-
ternational Motorcycle Associa-
tion), im Café. 
Infos: info@wima-germany.de
1., 3. und ggfs. 5. Sonntag, 
16.00 Uhr. Spielegruppe (Brett-
spiele), im Café
1. Sonntag im Monat, 18.00 Uhr
Women on Wheels (WoW), im 
Saal. Infos: kontaktfrau@wow-
stuttgart.de
2. Sonntag im Monat, 18.15 Uhr
Interreligiöse Gottesfeiern der 
LesBiSchwulen Community, im 
Saal 
2. und 4. Sonntag im Monat, 
16.00 Uhr. Weiberhelden – Die 
Junglesbengruppe aus Stuttgart. 
Infos: weiberhelden@ihs-ev.de

achtbar, Frauencafé
im FrauenProjekteHaus, Weber-
str. 8, Tübingen
3. Sonntag im Monat
Queercafé ab 15 Uhr
Donnerstag 19 Uhr
Cafébetrieb

STÄNDIGE TERMINE

VERANSTALTUNGEN

Liebe Veranstalterinnen 
und Veranstalter.
Sicher gibt es in unserer 
Gegend viele weitere regel-
mäßige Termine. Bitte teilt 
uns diese doch mit. 
Falls hier Termine stehen, 
die nicht mehr existieren, 
oder geändert werden müs-
sen, bitten wir auch dafür 
um eine kurze Mail an: 
neckar@lexplosiv.de

Forum mit Emel Abidin-Al-
gan – Religionsunterricht, Mo-
scheebau, Integration? Debat-
ten über den Islam sind in den 
Medien täglich präsent. Doch 
immer wieder entstehen Span-
nungen zwischen Staat/Ge-
sellschaft/ Menschenrechten 
und den Forderungen gläubi-
ger Muslime, auch in Deutsch-
land eine islamische Identität 
zu leben. Sind deshalb Mus-
lime in Deutschland wirklich 
angekommen?
Wie sehen Musliminnen heu-
te den Islam? Individuelle Frei-
heit und Selbstbestimmung für 
Frauen? Ist das mit dem Islam 

vereinbar? 
Die Referentin lebt in Berlin 
und arbeitete viele Jahre für 
einen islamischen Frauen-
verein, bis sie vor über 3 Jah-
ren das „kennzeichnende“ 
Kopftuch abgelegt hat, das 
sie seit ihrem 12. Lebensjahr 
trug. Dies hat in ihrem mus-
limischen Umfeld viele Irrita-
tionen ausgelöst...
Freitag, 16. Januar, 20 Uhr
Frauencafé achtbar, Weber-
str. 8, Tübingen. 
Organisiert von BAF in Ko-
operation mit Terre des Fem-
mes Infos: 
www.baf-tuebingen.de

Musliminnen und der Islam

Freitag und Samstag 20 Uhr
Cafébetrieb
Letzter Freitag im Monat 
LesBiT-Treffen ab 20.30 Uhr
Infos: www.lesbit.de.vu
Letzter Freitag im Monat
Frauenprojektehaus-Stamm-
tisch ab 20 Uhr. Infos:
www.frauenprojektehaus.de
Letzter Freitag im Monat
Frauen machen Dampf: Unsere 
Basis sind unsere Visionen – Vi-
sionen für eine Zukunft für Frau 
von Frau ab 20 Uhr. Infos:
www.frauenprojektehaus.de

Restaurant Ludwigs 
2. Dienstag im Monat 
Women after Work ab 18 Uhr
Andere „Professional Women“ 
treffen, Erfahrungen auszutau-
schen und Kontakte knüpfen. 
Uhlandstraße 1, Tübingen

Tanzclub Esslingen Berkheim 
Limburgstraße 6, Esslingen/Berk-
heim. Infos: www.s-hip.de/fl yer/
default.htm
2. Samstag im Monat
Tanzabend, Latein-Standard-
DiscoFox, ab 20 Uhr. 

Da viele Locations ihre Ver-
anstaltungen nicht bereits 
für das nächste viertel Jahr 
planen, hier die wichtigsten 
Links damit Ihr aktuell blei-
ben könnt.
www.das-sarah.de
www.dieselstrasse.de
www.s-hip.de
www.achtbar-tuebingen.de
www.zentrum-weissenburg.de
www.frauenprojektehaus.de

mailto:kontakt@musicalesbiana.de
mailto:kontakt@musicalesbiana.de
mailto:meisenringe@web.de
mailto:info@wima-germany.de
mailto:kontaktfrau@wow-stuttgart.de
mailto:weiberhelden@ihs-ev.de
http://www.lesbit.de.vu
http://www.frauenprojektehaus.de
http://www.frauenprojektehaus.de
mailto:neckar@lexplosiv.de
http://www.baf-tuebingen.de
http://www.s-hip.de/flyer/default.htm
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.s-hip.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.zentrum-weissenburg.de
http://www.frauenprojektehaus.de
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VERANSTALTUNGEN

Freitag, 16. Januar
Vierter Lila Salon: Musliminnen 
und der Islam. Forum mit Emel 
Abidin-Algan. 20 Uhr – Exklusiv 
für Frauen, Frauenprojektehaus, 
achtbar, Weberstr. 8, Tübingen. 
Infos: www.achtbar-tuebingen.de
Freitag, 16. Januar 
THE L WORD CLUB , Kings 
Club Stuttgart Women only 
with welcome drink, live act, 
free shots & buffet. 22.00 Uhr
Samstag, 17. Januar
Schwul-lesbische Kult-Single-
party ZICK NICHT RUM
in Lauras Club, Lautenschla-
gerstraße 20. 22.00 Uhr
Sonntag 18. Januar
Frauen-Tanz-Sonntag in Neu-
Ulm. 10 bis 13 Uhr, Tanzschule 
„Step to Dance“, Baumgarten-
str. 5, Neu-Ulm. Anmeldung er-
beten unter: Tel. 0731-908444 
oder steptodance@t-online.de
Mittwoch, 21. Januar
Konzert: Katie Marie – live mit 
neuen Songs. SARAH, Johannes-
str. 13, 70176 Stuttgart. 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 22. Januar
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen
Freitag, 23. Januar 
CSD Neujahrsempfang. Termin-
übersicht, Bekanntgabe des 
Mottos und Schirmherrschaft; 
Literaturhaus Stuttgart, Breit-
scheidstraße 4, 19.00 Uhr
Freitag, 23. Januar
Lesung Claudia E. Kocher: Das 
Schratelgatterim – Claudia Eli-
sabethe Kocher liest aus ihrem 
Erstlingsroman. SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 24. Januar
SHIP Ahoi!
10 Jahre s-hip.de – Frauenparty
Zentrum Weißenburg, Wei-

ßenburgstr. 28A. Einlass ab 
20.00 Uhr
Samstag, 24. Januar 
FAME – die grösste Gayparty in 
Süddeutschland. Floor für Girls! 
Gigantische Jungle-Deko, Brasi-
lianische Samba-Live-Acts, Sän-
gerin, Bongo-Show, Top-DJs, N-
Pir, Borsigstrasse 5, Stuttgart
Sonntag, 25. Januar
Autorinnenlesung – Frau und 
Geld, 11.00 Uhr in der achtbar, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Sonntag, 25. Januar
Frauenfrühstück um 10 Uhr. 
Thema „Marlene Dietrich“. 
Infos: www.frauentreff-ulm.de 
Adresse: Hinter dem Brot 9, Ulm
Donnerstag, 29. Januar
Simone de Beauvoir und „Das 

andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen 
Freitag, 30. Januar 
Vortrag: Berufsbild einer Do-
mina. SARAH, Johannesstr. 
13, Stuttgart. 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Samstag, 31. Januar 
Workshop: Einfach mal die See-
le baumeln lassen. SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 14.00 
bis 16.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Mittwoch 4. Februar
Internationales Frauenfrüh-
stück ab 9.00 Uhr Dieselstr. 26, 
Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de. 
Donnerstag, 5. Februar
Vernissage „Frauengeschich-
ten“ – Eine Ausstellung zum 

TERMINE RAUM NECKAR

Ihr wolltet schon immer mal 
etwas über das Leben, die 
Motivation und die Lüste ei-
ner Domina erfahren – ab-
seits medialer Klischees? 
Herrin Arachne und Ma-
dame Lisa stellen das Be-
rufsbild der Domina vor, er-
zählen von Leidenschaften, 
Träumen und Realitäten.
Im Anschluss besteht die 

Möglichkeit zum offenen 
Gespräch mit Fragen, die 
frau immer schon mal stel-
len wollte, sich aber nie so 
recht traute.
Referentinnen: Herrin  Arach-
ne, Inhaberin des Studio 
Arachne in Stuttgart,
und Madame Lisa, ihre 
„rechte Hand“ und guter 
Geist, lieben und leben seit 
1991 ihre sadomasochisti-
schen Passionen voller Lust, 
mit viel Erfahrung und auch 
Humor. Im „normalen“ Le-
ben verfügen sie über ei-
ne pädagogische und Lisa 
auch über eine medizinische 
Ausbildung.
Freitag, 30. Januar, 20 Uhr 
SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. Infos: 
www.das-sarah.de

Berufsbild einer Domina

http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
mailto:steptodance@t-online.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.frauentreff-ulm.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
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VERANSTALTUNGEN

Mitmachen. SARAH, Johannes-
str. 13, Stuttgart. 20.00 Uhr. In-
fos: www.das-sarah.de
Freitag, 6. Februar 
Wird alles gut? – Lesbisches 
Happy End im Spielfi lm, Vor-
trag von Ingeborg Boxhammer. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 7. Februar 
Frauendisco im Kulturzentrum 
Dieselstrasse, mit Djane Petra 
(ab 20.00 Uhr Tanzaperitif). 
Dieselstr. 26, Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de
Sonntag 8. Februar
Brunch in der achtbar, Frauen-
café, Weberstraße 8, Tübingen. 

Beginn: 11.00 Uhr. Infos: www.
achtbar-tuebingen.de
Donnerstag, 12. Februar 
Lese-Salon: Olga Kharitidi 
„Das weiße Land der Seele“. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 14.00 bis 16.00 Uhr. In-
fos: www.das-sarah.de
Freitag, 13. Februar
Burgerabend ab 20.00 Uhr, in 
der achtbar, Weberstr. 8, Tübin-
gen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de 
Freitag, 13. Februar 
Frauentreff Spielschnecke 19 
Uhr, ab 20 Uhr Doppelkopf. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de

Samstag, 14. Februar
Tanzabend im Tanzclub Esslin-
gen Berkheim, siehe: regelmä-
ßige Termine
Mittwoch 18. Februar
Internationales Frauenfrüh-
stück ab 9.00 Uhr. Dieselstr. 
26, Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de. 
Freitag, 20. Februar
THE L WORD CLUB – Kings 
Club Stuttgart Women only 
with welcome drink, live act, 
free shots & buffet. 22.00 Uhr
Sonntag, 22. Februar 
Im Rhythmus sein – Trommel- 
& Rhythmustag für Frauen mit 
und ohne Grundkenntnisse. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Sonntag 22. Februar
Frauen-Tanz-Sonntag in Neu-
Ulm. 10 bis 13 Uhr, Tanzschule 
„Step to Dance“, Baumgarten-
str. 5, Neu-Ulm. Anmeldung er-
beten unter Tel. 0731-908444 
oder steptodance@t-online.de
Freitag, 27. Februar 
Starfrucht zeigt: November-
mond. SARAH, Johannesstr. 
13, Stuttgart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 28. Februar 
Workshop: Einfach mal die See-
le baumeln lassen. SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 14.00 
bis 16.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Mittwoch 4. März
Internationales Frauenfrüh-
stück ab 9.00 Uhr. Dieselstr.26, 
Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de. 
Mittwoch, 4. März
Disco-Fox Tanzkurs. SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 17.30 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 5. März 
Vortrag: Multi tasking oder 
Chaos? AD(H)S bei Erwachse-

Samstag, 7. März 21.00 Uhr 
Frauencafé, Weberstr. 8, 
Tübingen. 

Infos zum Programm siehe 
Internetseite: 
www.achtbar-tuebingen.de

Frauenparty 8. März 
und 25 Jahre Frauencafé Tübingen

Auf jeden Fall ein Grund zu feiern

Vortrag mit Filmbeispielen. 
Was passiert eigentlich, wenn 
Lesben zueinander fi nden? Le-
ben sie monogam oder „poly-
amourös”? Gründen sie eine 
Familie oder tauschen sie nach 
geraumer Zeit ihre Liebste ge-
gen eine andere aus? Und ist 
eine Lesbenbeziehung immer 
gewaltfrei? Der abwechslungs-
reiche Vortrag mit zahlreichen 
Filmausschnitten spürt diesen 
Fragen nach und zeigt kon-
ventionelle Glücksvorstellun-
gen genauso wie alternative 

Gegenentwürfe, präsentiert 
harmonische, schwierige und 
ungewöhnliche Paare.
Ingeborg Boxhammer, Jg. 
1962, wohnt in Bonn, ist Co-
Betreiberin (mit Christiane Lei-
dinger) des Portals www.les-
bengeschichte.de und die Au-
torin von „Das Begehren im 
Blick – Streifzüge durch 100 
Jahre Lesbenfi lmgeschich-
te“ (2007)
Freitag, 6. Februar, 20.00 Uhr
SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. www.das-sarah.de

Wird alles gut?
Lesbisches Happy End im Spielfi lm

http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
mailto:steptodance@t-online.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
http://www.lesbengeschichte.de
http://www.das-sarah.de
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nen. SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 6. März 
Vortrag und Gespräch: Hatun 
& Can e. V. gegen Zwangshei-
rat. SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 7. März
8. März und 25 Jahre Frauen-
café Tübingen – auf jeden Fall 
ein Grund zu feiern!“
Frauenparty in der „achtbar“, 
dem Frauencafé im Frauenpro-
jektehaus, Weberstraße 8, Tü-
bingen. 21.00 Uhr, 
Infos: www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 7. März
Frauendisco im Kulturzentrum 
Dieselstrasse, Frauendisco mit 
Djane Skinny und Chriss. Die-
selstr. 26, Esslingen. 22.00 Uhr. 
Infos: www.dieselstrasse.de
Sonntag, 8. März 
Treff im SARAH: Filme, Kaf-
fee & Kuchen … SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 13.00 
bis 14.50 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de

Mittwoch, 11. März
Lebensraum Büro...mehr als 
„nur“ ein Arbeitsplatz? Veran-
staltet vom Frauenwirtschafts-
wunder Tübingen e.V. 19.00 
Uhr, Infos: 
www.frauenwirtschaftswunder.de
Donnerstag, 12. März 
Vortrag: Wenn Frauen bestat-
ten. SARAH, Johannesstr. 13,  
Stuttgart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 13. März 
Bingo Bingo mit Starfrucht. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de 
Samstag, 14. März
Tanzabend im Tanzclub Esslin-
gen Berkheim, siehe: regelmä-
ßige Termine
Dienstag, 17. März
Kabarett & Kleinkunst, Edith 
Börner, im Rahmen der Esslin-
ger Frauenwochen. Dieselstras-
se 26, Esslingen. 20.00 Uhr, 
Infos: www.dieselstrasse.de
Mittwoch 18. März
Internationales Frauenfrüh-
stück ab 9.00 Uhr Dieselstr. 26, 

VERANSTALTUNGEN

Immer noch aktuell: Nicht nur 
Männerprodukte wie Autorei-
fen verkaufen sich offenbar 
gar nicht ohne Busen und Po. 
Kein Wunder, Reifen sehen 
alle gleich aus – genau wie 
die Frauen, die solche Pro-
dukte verkaufen helfen sol-
len. Auch wenn Bauknecht 
nun schon mal einen nack-
ten Mann auf die Waschma-
schine setzt, hat sich an der 
dienenden Rolle der Frau in 
der Werbung nicht viel geän-
dert. Maria Lehmann zeigt 
und deutet Lächerliches, Är-

gerliches und Kurioses aus 
sechzig Jahren Frauenbildern 
in der Werbung.
Wenn Ihr Lust habt, bringt 
Bilder oder auch DVD-/VHS-
Aufnahmen von entspre-
chender Werbung mit.
Referentin: Maria Lehmann 
ist ausgebildete Fotografi n, 
erfahrene Internetredakteu-
rin und arbeitet begeistert seit 
Jahren in der Werbung.
Freitag, 27. März, 20.00 Uhr
SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. Infos: 
www.das-sarah.de

Sex Sells – Frauen in der Werbung

Esslingen. Infos:
www.dieselstrasse.de. 
Mittwoch, 18. März 
Das SARAH stellt sich vor. SA-
RAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 19. März 
SARAHs Lese-Salon. SARAH, 
Johannesstr. 13,  Stuttgart. 
20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 20. März
Lexikonspiel – das kreatives 
„Unwissensspiel“, ab 20.00 
Uhr in der achtbar, Weberstr. 8, 
Tübingen. Nähere Information 
auch zum Spiel: 
www.achtbar-tuebingen.de 
Freitag, 20. März 
Vortrag: Feldenkrais zum Ken-
nenlernen. SARAH, Johannes-
str. 13, Stuttgart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 21. März
Folk und Ethno, Anne Wylie, 
Deep Waters DVD/CD Release 
Tour, 20.30 Uhr. Zum Ab-
schluss der Esslinger Frauenwo-
chen. Dieselstr. 26, Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de. 
Donnerstag, 26. März 
Tupperparty! SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 19.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 27. März 
Vortrag Maria Lehmann: Sex 
sells. Über Frauen in der Wer-
bung. SARAH, Johannesstr. 13, 
Stuttgart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 28. März 
Workshop: Einfach mal die See-
le baumeln lassen. SARAH, Jo-
hannesstr. 13, Stuttgart. 14.00 
bis 16.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Sonntag, 29. März
Frauen-Tanzkurs für Anfänge-
rinnen oder zur Auffrischung, 
in der achtbar, Weberstr. 8, 
Tübingen. 18.00 bis 20.00 Uhr, 

http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
http://www.frauenwirtschaftswunder.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
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10 mal jeweils Sonntags. 
Infos: tanzen@nika-schwab.de 
und grauer Kasten Seite 23
Freitag, 3. April
Konzert: Revital Herzog erzählt 
orientalische Märchen. SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 4. April 
Tanz-Cocktail & Disco mit 
Cocktails & indischen Snacks. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. 18.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 4. April
Frauendisco im Kulturzentrum 
Dieselstrasse, mit Djane Petra 
(ab 20.00 Uhr Tanzaperitiv). 
Dieselstr. 26, Esslingen. 

Infos: www.dieselstrasse.de
Mittwoch, 8. April 
Infoabend: 5W – women wel-
come women world wide. SA-
RAH, Johannesstr. 13,  Stutt-
gart. 19.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 9. April 
SARAHs Lese-Salon. SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 11. April
Tanzabend im Tanzclub Esslin-
gen Berkheim, siehe: regelmä-
ßige Termine
17. und 18. April
Seminar: „Der kleine Start“ –
Nebenberufl iche Existenzgrün-
dung und Teilzeitstart in die 

Selbständigkeit. SARAH, Jo-
hannesstr. 13,  Stuttgart. Fr. 
14.00 bis 19.00 Uhr, Sa. 10.00 
bis 18.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Sonntag, 19. April 
Seminar: „Den Laden in 
Schwung bringen” – Einführung 
ins Marketing für Frauen,
die kleine Unternehmen füh-
ren. SARAH, Johannesstr. 13,  
Stuttgart. 10.00 bis 18.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 23. April 
Vernissage Tina Roth. Aus der 
Dunkelheit – Arbeiten auf Pa-
pier, Materialbilder, Collagen. 
SARAH, Johannesstr. 13,  Stutt-
gart. 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 24. April 
Frauentreff Spielschnecke 19.00 
Uhr & 20.00 Uhr Doppelkopf. 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. Infos: www.das-sarah.de
Sonntag 26. April
Brunch in der achtbar, Frauen-
café, Weberstraße 8, Tübingen. 
Beginn: 11.00 Uhr. Infos: www.
achtbar-tuebingen.de
Donnerstag, 30. April
Walpurgisnacht in der achtbar, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de 
Donnerstag, 30. April
Frauendisco – Walpurgisnacht 
mit Petra Förster. Einlass 19.30 
Uhr, Discobeginn 22.30 Uhr. 
Dieselstr. 26, Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de
Samstag, 9. Mai
Frauendisco im Kulturzentrum 
Dieselstrasse, Esslingen, Frau-
endisco mit Chip und Criss. Die-
selstr. 26, Esslingen. Infos: 
www.dieselstrasse.de

Meldet uns Eure Termine un-
ter: termine@lexplosiv.de.
Redaktionsschluss siehe 
Seite 2

Wenn Lesben zu sehr lieben ...
Wozu in den Sternen lesen, 
wenn der Aszendent pennt? 
Warum gibt es beim politisch 
korrekten Frauenfußball kei-
nen Strafraum, sondern eine 
Belohnungszone?

Wie lassen sich Klammerbezie-
hungen mathematisch lösen? 
Liebeskummer ist die Höl-
le und Sabine S. als frischer 
Supersingle ein emotionales 
Teufelsweib: Asche im Her-
zen, Feuer unterm Hintern 

und jede Menge offener Fra-
gen ... über die Liebe, das Le-
ben und die schwarzen Lö-
cher im lesbisch-schwulen-
metrosexuellen Universum.
Venusfeuer ist satirische One-
Woman-Power mit Wortwitz, 

Verwandlung und garantierter 
Lachmuskelstärkung. 
Donnerstag, 30. April, 20 Uhr
Einlass 19.30 Uhr, Discobe-
ginn 22.30 Uhr
Dieselstr. 26, Esslingen. Infos: 
www.dieselstrasse.de 

Frauendisco
Walpurgisnacht mit Petra Förster

mailto:co-muenster@web.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.dieselstrasse.de
mailto:termine@lexplosiv.de
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Viele lesbische Frauen in 
Deutschland träumen von 
mehr Freiheiten, besserer 
rechtlicher Absicherung und 
gleicher Behandlung wie He-
terosexuelle. 

Sie verweisen auf die Nieder-
lande oder auch Skandinavien 
als Vorbild. Lexplosiv hat mit 
Lisbeth und Hanne gespro-
chen, die in einer lesbischen 
Beziehung in Dänemark leben. 
Beide sind etwa 50 Jahre alt. 
Sie sind in oder nahe bei Ko-
penhagen aufgewachsen, der 
Hauptstadt mit etwa 600 000 
Einwohnern und einem Ein-
zugsgebiet von mehr als drei-
mal so vielen Menschen, und 
haben auch das Coming-out 
dort erlebt.  
Lex: Wie alt wart ihr beim Co-
ming-out?
Hanne: Ich war 17, als ich 
mich vor meinen Eltern geou-
tet habe. Das war 1976. Les-

bisch war ich schon mit 9 – 
ohne zu wissen wie das heißt, 
war ich immer lesbisch.
Lisbeth: Durch mein Studi-
um lernte ich Feministinnen 
kennen und wurde Mitglied 
der Rødstrømpe-Bewegung 
(Anm der Red: Rødstrømpe= 
Emanze), die auch das Femø-
camp machte. Und als ich zum 
zweiten Mal im Camp war, ver-
liebte ich mich in eine Schwe-
din. Meine zweite Freundin 
stellte ich meinen Eltern per-
sönlich vor. In dem Jahr fei-
erten sie Weihnachten in Grie-
chenland und zum ersten Mal 
war die Familie zu Weihnach-
ten nicht zusammen. Aber sie 
waren immer sehr tolerant 
und liebevoll. Es war schlim-
mer, als ich 1987 zu einem 
halbjährigen Austauschstu-
dium in die DDR zog. Da wa-
ren sie überhaupt nicht glück-
lich drüber.
Lex: Wie habt ihr das Coming-
out erlebt? Wie waren die ge-
sellschaftlichen Reaktionen, 
wenn ihr als Paar erkennbar 
mit einer Liebsten unterwegs 
wart oder sie auf der Straße 
geküsst habt?
Hanne: Meine Eltern waren 
beleidigt. Wir gingen nur eng 
beieinander oder küssten uns 
auf der Straße, wenn wir be-
trunken waren. Und ich erle-
be es noch immer als Risiko, 
zu öffentlich mit seiner Lie-
be umzugehen. Man riskiert 

z. B. von besoffenen Männern 
überfallen zu werden, wenn 
man sowas macht. 
Lisbeth: Es ist witzig in den 
Supermarkt zu gehen und zu 
fragen: Worauf hast du heu-
te Abend Lust? Dann gucken 
die Leute.
Lex: Viele in Deutschland – 
wie ich auch bis vor kurzem – 
glauben, dass man in Däne-
mark als Frau eine ande-
re Frau heiraten kann. Aber 
es besteht nur die Möglich-
keit, sich registrieren zu las-
sen. Worin besteht der Un-
terschied?
Hanne und Lisbeth: Bei uns 
können sich Homosexuelle seit 
1988/89 bürgerlich registrie-
ren lassen. Das ist eine Zere-
monie, die der Bürgermeister 
ausführt und die der Festlich-
keit für Paare ähnelt, die ge-
traut werden. Ein registriertes 
Paar hat in Hinblick auf Steu-
ern, Erbe und Scheidung die 
gleichen Rechte wie ein Ehe-
paar. Der Unterschied zwi-
schen Ehe und Partnerschaft 
war bis vor kurzem, dass man 
Stiefkinder nicht adoptieren 
konnte. Aber seit fünf-sechs 
Jahren kann man das jetzt. 
Aber erst wenn das Stiefkind 
drei Monate ist, daher hat die 
Co-Mutter kein Recht auf „El-
ternzeit“ (Anm.: nicht ganz 
identisch mit der Elternzeit in 
Deutschland), wie sie der Va-
ter hat. Wir kennen Frauen, 

Wie fortschrittlich ist der Norden

GEMISCHTES
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die den normalen 14-tägigen 
„Vaterschaftsurlaub“ bekom-
men haben. Die normale Ar-
beitsbefreiung für Mütter in 
Verbindung mit Geburt be-
trägt neun Monate.
Lex: Wie ist die Situation im 
Hinblick auf Kinder? Kennt 
ihr Frauen, die als lesbisches 
Paar Kinder bekommen ha-
ben oder bekommen wollen? 
Gibt es ein Adoptionsrecht für 
Lesben oder -paare, die frem-
de oder ausländische Kinder 
adoptieren wollen?
Hanne und Lisbeth: In der 
lesbischen Subkultur sind seit 
1983 privat Inseminationen 
von Lesben ausgeführt wor-
den. Es hörte auf, als keine 
Garantie für HIV-freien Spen-
dersamen mehr bestand. Da 
wurde es von Hebammen 
übernommen, die auch schon 
inseminieren konnten, als es 
für Ärzte und Gynäkologen 
noch verboten war. Im Parla-
ment blieb das Verbot zu öf-
fentlicher Insemination bei 
Lesben und Singles durch 
die Stimmen des linken Flü-
gels (Anm.: = die Konserva-
tiv-Rechtsgerichteten!) lange 
bestehen. Seit einigen Jah-
ren ist Insemination nun ge-
nerell erlaubt. Aber in unserer 
fruchtbaren Zeit hatten wir 
keine Möglichkeit, durch das 
öffentliche System schwan-
ger zu werden. Das können 
die Jüngeren jetzt. 
Wir kennen zwei Mütter von 
einem 18-jährigen Mädchen 

bzw. einem 12-jährigen Jun-
gen, die sich entschieden ha-
ben, alleine ein Kind zu be-
kommen. Die eine mit be-
kanntem Spender und die an-
dere mit unbekanntem. Sie ha-
ben „alleine“ gelebt und nur 
kurze Beziehungen gehabt.
Ein kinderloses lesbisches Paar 
kann keine fremden Kinder 
aus Dänemark oder dem Aus-
land adoptieren. Nur einzel-
ne Frauen können adoptie-
ren. Daher kennen wir Frau-
en, die so tun mussten, als ob 
sie Single wären, um als Ad-
optionseltern z. B. für ein Kind 
aus einem Entwicklungsland 
anerkannt zu werden. All das 
geschieht, während es gleich-
zeitig ein Gesetz zu Gleichbe-
handlung und gegen Diskrimi-
nierung gibt. Das ist ziemlich 
widersprüchlich.
Lex: Haben lesbische Paare 
weniger Rechte als heterose-
xuelle Paare?
Hanne und Lisbeth: Viel En-
ergie in der homosexuellen 
Organisation wird gebraucht, 
um die bürgerlichen Rech-
te zu sichern und das homo-
sexuelle Leben dem hetero-
sexuellen so ähnlich wie mög-
lich zu machen. Das einzige, 
was uns fehlt, ist das Recht 
auf kirchliche Trauung. Wir 
sind übrigens nicht verheira-
tet, sondern seit 20 Jahren zu-
sammenwohnende papierlose 
Geliebte. Für viele auch in un-
serem Alter war das Registrie-
rungsfest ein Anlass, die Fami-

lien und das lesbische Umfeld 
zusammenzubringen. Aber 
keine von uns war jemals auf 
einem Registrierungsfest. Es 
gibt verschiedene Ansichten 
in der Lesbenbewegung, die 
einen lassen sich registrie-
ren, den anderen ist das zu 
bürgerlich.
Lex: Habt ihr selbst Diskrimi-
nierung aufgrund eurer sexuel-
len Orientierung erfahren?
Hanne: Ob ich Diskriminie-
rung erlebt habe, weil ich les-
bisch bin? Ich könnte ein Buch 
darüber schreiben, auf wie 
viele Arten ich diskriminiert 
werde. Seit ich zum ersten 
Mal auf die Verdammung von 
Homosexuellen gestoßen bin, 
dass es krank oder Sünde ist, 
hat das auf meine Identitäts-
entwicklung eingewirkt und 
mich unterdrückt und hat al-
les, was ich empfi nde, unnor-
mal und schlecht gemacht. Al-
so hat es mich selbstverständ-
lich beeinfl usst, was andere 
über Homosexuelle und da-
mit über mich denken.
Als ich im Krankenhaus war 
und meine kranke Schwieger-
mutter besucht habe, wurde 
ich gefragt, wer ich sei. Das 
war beschämend. Das wäre 
einem Mann nicht passiert. 
Also ist da auf jeden Fall Un-
gleichbehandlung und Unwis-
senheit in der dänischen Ge-
sellschaft gegenüber allem, 
was nicht „normal“ ist. Dann 
muss man sagen: das ist mei-
ne Schwiegermutter und muss 

GEMISCHTES
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selbst in Situationen pädago-
gisch sein, wo man überhaupt 
keine Lust dazu hat.
Lisbeth: Ich bin Lehrerin. Und 
das ist nicht das Erste, was 
man zu den Schülern sagt. 
Aber ich bin über die Jahre of-
fener gegenüber meinen Kol-
legInnen geworden. Nun ha-
be ich sogar eine offen les-
bische Lehrerkollegin in einer 
der Schulen, in der ich unter-
richte. Ich will nicht bestrei-
ten, dass mein Lesbischsein 
etwas damit zu tun hat, dass 
ich seit 15 Jahren keine fes-
te Arbeit habe, sondern mich 
mit kleinen Stundenresten in 
vier Stellen durchschlagen 
muss. Vielleicht nicht so sehr 
deshalb, weil ich eine Gelieb-
te habe, sondern weil ich et-
was nicht habe: einen Mann, 
eine Familie, Kinder. Es ist, 
als ob die heilige Kernfamilie 
auch auf dem Arbeitsmarkt 
der Weg zu Akzeptanz ist. Ei-
ne meiner Bekannten, die mit 
Gattin und Kind lebt, hat übri-
gens eine Stelle, seit das Kind 
ziemlich klein war.
Lex: Wer in Eurem Umfeld 
weiß von Eurer Beziehung? 
Erwähnt ihr das selbst bei der 
Arbeit oder gegenüber Nach-
barn? Oder in der Familie oder 
bei FreundInnen?
Hanne: In meiner Familie bin 
ich erzogen worden, nicht 
darüber zu sprechen. Aber 
manchmal werde ich direkt 
gefragt. Dann antworte ich 
wahrheitsgemäß. Denn ich 

mag über meine Liebste nicht 
lügen. Aber es gibt viele Men-
schen, die nicht verstehen kön-
nen, dass man lesbisch ist.
Lisbeth: Bei meinen/unseren 
Freunden ist es klar, dass wir 
beide eingeladen werden, 
wenn da eine Feier oder so-
was ist. Genau wie ein Hete-
ropaar. Hanne hat auch an 
einer Veranstaltung mit mei-
nen Kollegen an einer mei-
ner Schulen teilgenommen. 
Ich war auch mit ihr auf einer 
Feier am Arbeitsplatz. Nun ist 
es etwas, auf das ich gut ver-
zichten kann. Wir waren auch 
als Paar bei einigen Veranstal-
tungen von Hannes Gewerk-
schaft und in der Partei, in der 
ich Mitglied war. Mit meiner 
weiteren Verwandtschaft, mei-
ner Tante, Kusinen und Vet-
tern spreche ich nicht länger. 
Der Grund dafür ist mir nicht 
so ganz eindeutig.
Lex: Ihr seid beide aktiv in der 
Frauenbewegung. Gibt es da 
(noch) eine starke Gemein-
schaft und Solidarität?
Lisbeth: Ich bin seit meinem 
18. Lebensjahr aktiv in der 
Frauenbewegung. Ich habe ei-
ne Zeitschrift, Frauencamps, 

Informationsarbeit, Festivals 
und alles Mögliche gemacht. 
Ich habe freiwillige Arbeit ge-
macht und versucht, gemein-
same Interessen gegenüber 
FrauenforscherInnen, Lehre-
rInnen, Vereinen für Schwule 
und Lesben und in einer po-
litischen Partei zu vertreten. 
Jetzt bin ich zusammen mit ei-
nigen anderen dabei, ein paar 
alte lesbische Schlachtgesän-
ge als CD aufzunehmen. Das 
Frauenzentrum in der Gothers-
gade ist in den letzten 15 Jah-
ren immer lesbischer gewor-
den. Und dort gibt es ca. zehn 
Gruppen, die Politik machen, 
beraten, ein Second-Hand-
Laden, Inselcamp und Par-
tys werden hier organisiert. 
Drei bis vier der Gruppen be-
stehen auch aus Heterosexu-
ellen. Ich war immer interes-
siert an internationaler Arbeit 
und ich bin mehr linksorien-
tiert als viele der neuen Les-
ben, die das Frauenzentrum 
und Femø (Anm.: auf Femø 
fi ndet seit 1971 jährlich das 
Frauencamp statt) nutzen. 
Aber ich stimme nicht immer 
mit denen überein, die radi-
kalere Methoden benutzen. 

Hanne (l) und Lisbeth (r) Bilder: ed
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Mein Stil war immer mehr in-
tegrierend und bemüht, Insti-
tutionen und Rahmen für den 
Frauenaufstand zu schaffen. 
Ob die Gemeinschaft stark ist 
und die Solidarität stark ge-
nug? So lange wir kämpfen, 
sind sie lebendig!
Hanne: Es gibt viele dunkle 
Stunden im dänischen Win-
ter und Herbst. Daher gibt 
es ein starkes Vereinsleben 
mit Gruppen für jeden Ge-
schmack: Chor, Wandergrup-
pen, Cafés, Diskussionsgrup-

pen, Partys und viele ande-
re Dinge. Wir haben viele al-
te Kontakte.
Lex: Wie denkt ihr selbst über 
Dänemark – ist es für Lesben 
ein guter Ort zum Leben, oder 
was würdest ihr sonst vor-
schlagen?
Hanne: Es ist schwer, das 
Land, in dem man lebt, von 
außen zu sehen. Es ist sicher 
nicht schlechter als viele an-
dere Orte. Es gibt Homo-
phobie und Sexismus. Das 
gibt es vielleicht an allen Or-

ten. Vielleicht würde ich ins 
Amazonenland emigrieren, 
wenn es nicht vor vielen Jah-
ren aufgelöst worden wäre. 
Aber so ist es schön, dass es 
Frauenzusammenhänge rund-
herum auf kleinen Inseln wie 
z. B. auf Femø gibt und das 
LFT (Anm.: LesbenFrühlings-
Treffen in Deutschland). 
Lisbeth: Das fi nde ich auch!
Lex: Vielen Dank für das in-
teressante Gespräch!
 Interview und Übersetzung: 
 (ed)

Mit Corine Mauch als Kandi-
datin könnte Zürich bald eine 
lesbische Frau an der Spitze 
der Stadtverwaltung haben. 
Damit würde die SP-Politike-
rin gleich eine doppelte Pio-
nierrolle einnehmen.
Dass am 8. Februar 2009 eine 
Frau das Stadtpräsidium von 
Zürich übernimmt, ist fast si-
cher. Doch welche wird es sein? 
Kathrin Martelli (FDP) oder Co-

rine Mauch (SP)? Wenn Mauch 
das Rennen macht, dann über-
nimmt sie eine Pionierrolle, 
nicht nur als erste weibliche 
Stadtpräsidentin, nein, sie wä-
re auch die Erste, die sich of-
fen und unverklemmt zu ihrer 
Homosexualität bekennt.
Diese Offenheit lässt Homo-
Organisationen jubeln. Brigitte 
Rössli von der Lesbenorgani-
sation Schweiz sagt gegenü-
ber »20 Minuten«: „Es ist eine 
grosse Freude, dass sie so klar 
dazu steht“. Noch immer ist 
Homosexualität ein Tabuthe-
ma, und es gibt viele Schwu-
len und Lesben, die sich nicht 
dazu bekennen. „Als Vorreite-
rin setzt sie für andere Lesben 
ein Zeichen: Auch mit unserer 
Lebensform kann man ange-
sehen werden“, so Rössli wei-
ter. Dieser Meinung schliesst 
sich Moël Volken von »Pink 

Cross« an. Zudem vertritt sie 
den Standpunkt, dass Homo-
sexuelle ausgezeichnete Politi-
ker abgeben, schliesslich seien 
sie es gewohnt, mit schwierigen 
Situationen umzugehen. 
Und was sagt Mauch dazu? 
„Das ist meine private Le-
bensweise, nicht mein poli-
tisches Thema, aber es ge-
hört zu mir“. Sie hat auch kei-
ne Angst, dass ihr ihre Offen-
heit zum Verhängnis wird. „Si-
cher gibt es Leute, die sich dar-
an stören“, doch in einer Stadt 
wie Zürich sei dies wirklich kein 
Thema mehr, sagte sie selbst-
bewusst. Unterstützung be-
kommt Mauch auch von Irène 
Meier von der Zürcher Frau-
enzentrale: „Das Beispiel von 
Klaus Wowereit in Berlin zeigt, 
wie angesehen homosexuelle 
Politiker sein können“.
 Internet

Lesbe als Zürcher Stadtpräsidentin?
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Wien ist bekannt als Sisi-
Stadt, als Stadt der Museen, 
Schlösser und Kaffeehäuser, 
doch auch jenseits der üb-
lichen Touristenrouten hat 
Wien einiges zu bieten – und 
davon einige interessante 
Seiten für Frauen. 
Ein guter Einstieg ist immer 
eine Stadtführung. Spezielle 
Stadtrundgänge zur Frau-
engeschichte wie „Frauen-
spuren“, die von der Kunst-
vermittlerin und Referentin 
für feministische Bildung und 
Politik, Petra Unger angebo-
ten werden, vermitteln einen 
Einblick von Wien aus einem 
anderen Blickwinkel.
Bewusst wendet sich Wien 

an schwullesbische Besuche-
rInnen, ein „Queer Guide“ 
wird regelmäßig herausge-
geben, der die Ereignisse und 
Möglichkeiten für homosexu-
elle Gäste aufl istet: Museen, 
Bälle, CSD, Filmfestival, Sport-
ereignisse und vieles mehr im 
schwullesbischen Zusammen-
hang. Die Broschüre ist in der 
Touristeninformation im Rat-
haus, wo es eine eigene Re-
genbogenecke gibt, kosten-
los erhältlich.
„Wien ist anders“, steht auf 
allen offi ziellen Plakaten und 
Broschüren der Stadtverwal-
tung und das macht sich auch 
im öffentlichen Raum sichtbar: 
die Piktogramme in der Stra-

ßenbahn zum Beispiel zeigen 
die Sitzplätze für Schwangere, 
alte Frauen, blinde Frauen an, 
abwechselnd mit denselben 
Symbolen, die einen Mann 
darstellen, auch der Vater 
mit seinem Kind ist vertreten, 
so dass die „Gleichberechti-
gung“ auch „andersrum“ zu 
erkennen ist. Es ist kein Pro-
blem, als allein reisende Frau 
unterwegs zu sein, die Wie-
ner sind freundlich und höf-
lich (zurückhaltend), in den 
Kaffeehäusern sieht man öf-
ter alleinstehende (oder eher 
sitzende) Damen und auch 
nachts braucht frau nichts zu 
befürchten, Wien ist eine der 
sichersten Städte der Welt. 

Reisetipp: Wien aus der Frauenperspektive

Mit dem Titel „Stadt und 
Frauen“ ist ein außergewöhn-
liches Buch erschienen, das 
gleichzeitig als ein Reisefüh-
rer und als Geschichtsbuch 
dienen kann. Die Heraus-
geberin Elke Krasny, deren 
jahrelange Recherchen vom 
Frauenbüro und der Biblio-
thek der Stadt Wien unter-
stützt wurden, bat 20 Frau-
en, die in Wien leben, ihren 
persönlichen Weg, der nur zu 
Fuß oder mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zu gehen war, zu 
beschreiben. Zu diesen Frau-
en gehörten zum Beispiel ei-
ne Tänzerin, eine Filmema-

cherin, eine Architektin, eine 
Umweltanwältin, aber auch 
eine Schülerin, eine Rentne-
rin oder eine lesbische Akti-
vistin, die jeweils ihren eige-
nen Weg zur Arbeit oder zu 
täglichen Besorgungen nach-
gingen. Entlang dieser We-
ge hat die Autorin dann an-
gefangen zu forschen, wel-
che Frauen in der Vergan-
genheit an diesen Orten ge-
lebt und gearbeitet hatten. 
Entstanden ist ein äußerst 
spannendes Buch weiblicher 
Geschichte(n) von heute, das 
gleichzeitig viel über die Ver-
gangenheit erzählt. Ein Buch, 

das schon beim Blättern neu-
gierig macht und sofort die 
Lust erweckt, die 20 Spazier-
gänge in Wien selbst nach-
zulaufen.

Stadt und Frauen
Eine andere Topographie 

von Wien
Elke Krasny

Metroverlag Wien 2008
ISBN:  3-90251-778-6
Preis: 16,90 €

Literaturtipp: Stadt und Frauen
Eine andere Topographie von Wien
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Unbedingt sollte der Besuch 
des Frauencafés in der Lan-
gen Gasse in der Josefstadt 
auf dem Programm stehen, 
das erste und nach 31 Jah-
ren immer noch bestehen-
de und beliebte, gemütliche 
Frauencafé der Stadt, wo frau 
schnell mit den aufgeschlos-
senen Wienerinnen ins Ge-
spräch kommen kann.
Im 1. Stock des imposanten 
Rathauses am Ring, das eher 
einer Kathedrale als einem öf-
fentlichen Gebäude gleicht, 
befi ndet sich noch bis Ende 
Juni 2009 eine sehenswerte 
Ausstellung über die Frau-
en in Wien. Elke Krasny, Kul-
turtheoretikerin und Ausstel-
lungsmacherin erforschte mit 

Hilfe der MitarbeiterInnen der 
Wienbibliothek im Rathaus 
seit 2004 die Geschichte der 
Wiener Frauen. Eine beacht-
liche Menge bisher unbeach-
teter Schätze aus der Biblio-
thek wurden zu Tage geför-
dert: Manuskripte, Fotogra-
fi en, Briefe, Musikkompositi-
onen, Plakate, Urkunden von 
und über Frauen. Die schöns-
ten Stücke davon erinnern 
in der Ausstellung an die et-
wa 700 (!) Frauen, ohne die 
Wien heute eine sehr viel är-
mere Stadt wäre, die mit ih-
ren Ideen, mit ihrem Schaf-
fen, mit ihrem künstlerischen 
Werk und wissenschaftlichen 
Entdeckungen zur Bedeutung 
und Vielfalt dieser Stadt bei-
getragen haben. So ist neben 
vielen spannenden Zeitzeug-
nissen u. a. eine Originalaus-
gabe eines Buches von Anna 
Freud, der lesbischen Tochter 
von Sigmund Freud, die  selbst 

eine bedeutende Kinderpsy-
chologin war, zu sehen. Oder 
ein Brief der Krankenpfl ege-
rin Florence Nightingale, den 
sie an ihre Bekannte Auguste 
Littrow-Bischoff schrieb, die 
einen der berühmten Salons 
als Treffpunkt der ersten Frau-
enbewegung um 1870 in Wien 
führte oder das Stammbuch 
der blinden Komponistin und 
Pianistin Maria Theresia von 
Paradis aus dem Jahr 1785, 
eine Zeitgenossin Mozarts, 
die die erste Musikschule für 
Mädchen gründete. 
Es bleibt zu hoffen, dass die 
Ausstellung als Daueraus-
stellung im Rathaus bleiben 
kann, denn nirgendwo sonst 
lässt sich soviel über das Le-
ben von Frauen in Wien er-
fahren. Zur Ausstellung ist 
auch ein Begleitband mit vie-
len Abbildungen erschienen, 
siehe auf Seite 17 bei „Lite-
raturtipp“.
Wien ist also anders, wenn 
man (und frau) genau hin-
sieht und es gibt vieles jen-
seits der üblichen Touristen-
attraktionen zu entdecken!
 (aka)

Interessante Frauen-Links 
für Wien: 
www.unbekannteswien.at
www.diestadtspionin.at
www.frauencafe.com
www.wien.info/gay
www.wienbibliothek.at/
bibliothek/veranstaltungen/
frauenstadt-de.htm

Nationalbibliothek Wien  Bild: Internet

http://www.unbekannteswien.at
http://www.diestadtspionin.at
http://www.frauencafe.com
http://www.wien.info/gay
http://www.wienbibliothek.at/bibliothek/veranstaltungen/frauenstadt-de.htm
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Zum Jahreswechsel trafen 
sich etwa 70 FrauenLesben 
aus verschiedenen Ländern 
und autonom feministischen 
und gemischten Zusammen-
hängen in Freiburg und am 
Ende war klar: die Zeit war 
zu kurz, das Interesse anein-
ander so groß, es muss wei-
tere Treffen geben. 
Wir wollen feministische Frau-
enLesben aus verschiedenen 
Ländern kennenlernen, die 
sich in unterschiedlichen 
Kämpfen gegen Sexismus, 
Rassismus, Homophobie, Ka-
pitalismus, Faschismus, Patri-
archat bewegen. Wir wollen 
uns zu radikal-feministischer 
Theorie und Praxis austau-
schen und gemeinsam Per-
spektiven und Handlungs-

möglichkeiten diskutieren. 
Zusätzlich wollen wir in Work-
shops unsere praktischen Fä-
higkeiten erweitern und Akti-
onen vor Ort setzen.
Wir sind eine Orga-Gruppe 
aus sieben Feministinnen, 
die in FrauenLesben-Zusam-
menhängen und einige auch 
in gemischten Gruppen orga-
nisiert sind. Wir haben unter-
schiedliche politische Erfah-
rungshintergründe, Lebens- 
und Arbeitszusammenhänge 
und Alter. Gemeinsam ist uns, 
dass wir uns als Teil der auto-
nomen FrauenLesben-Bewe-
gung verstehen und dass wir 
eine eigenständige Organisie-
rung von FrauenLesben für ei-
ne feministische Notwendig-
keit halten. 

Das Treffen ist selbstorga-
nisiert, das heißt, alle Teil-
nehmerinnen sind aufgefor-
dert, sich aktiv einzubringen. 
Sei das mit Workshops, Akti-
onen, Diskussionen vorberei-
ten, die eigenen Fähigkeiten 
weitergeben, mitdiskutieren, 
dolmetschen, kochen, put-
zen, etc.
Inhaltliche Schwerpunkte: wir 
würden gerne an folgende 
Themen anknüpfen:
• Frauenbewegungsgeschich-

te und Patriarchat heute 
• Feministische Gegenöffent-

lichkeit 
• Brüche und Gemeinsam-

keiten von Radikalfeminis-
mus und Queerfeminis-
mus 

• Gewalt gegen Frauen 
• Heterosexismus 
• Rassismus 
Prekariat und Ökonomie 
Zusätzlich möchten wir in den 
Tagen auch Platz schaffen 
für einen Städte/Länderaus-
tausch zu unseren feministi-
schen Strukturen, Aktionen 
und Diskussion an den Orten, 
an denen wir leben.

Autonom-Feministisches FrauenLesbenTreffen
9. – 14. April 2009 in Wien

Infos unter: feministgathe-
ring.wolfsmutter.com

Bild: Internet

http://feministgathering.wolfsmutter.com
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www.frauenferienhaus-kreta.de

Frauenferienhaus – CASSIOPEIA – Kreta
Tagsüber auf unseren Terrassen den Blick 
auf das unendliche in allen Blautönen 
schimmernde Meer genießen – und 
nachts die Leichtigkeit und Energie eines 
Frauenortes spüren mit bezauberndem 
Sternenhimmel für Eure Träume und 
Sternschnuppen für Eure Wünsche.Deutschland 080 22271831

 Kreta: 0030 28320 31856
 E-Mail:  Maria Obermeier@frauenferienhaus-kreta.de 

Frauenpension Arleta in Goslar

Ein Ort zum Wohlfühlen,
allein, zu zweit oder als Gruppe.

Ideal auch als Tagungsort.

Tel. & Fax: (05321) 25323
www.frauenpension-arleta.de

Ruhig und idyllisch am Waldrand 
gelegen für verzauberte, individuell

gestaltete Urlaubsträume.

SÜDWESTFRANKREICH

Landhaus mit DZ / EZ
Chalets und Camping
Eigener Badesee
Hofeigene Bioprodukte

www.Mondesfrauenlandhaus.com
Tel. 0033 5 62 06 59 05

Altstadt-Oase
für Frauen

Hundestraße 19 - 23  23552 Lübeck
Tel 0451 - 40 98 52 70

info@frauenhotel-luebeck.de
www.frauenhotel-luebeck.de 

H O T E LO T E L
C A F ÉA F É  S O P H I AO P H I A
K U L T U RU L T U R H A U SA U S

S E M I N A RE M I N A R H A U SA U S

Anz_sw_Lexplosiv.indd 1 29.08.2008 17:36:15 Uhr
Hier könnte IHRE Anzeige stehen

Diese Größe in 4 Ausgaben
für nur

56 €
Anzeigenpreise und weitere Infos unter:

www.lexplosiv.de

Du fi ndest diese Zeitung langweilig?
Oder es fehlt was? Dann schreibe für Lexplosiv! 

Über Deinen Urlaub / ein gelesenes Buch / Deine LieblingsTV-Serie / einen Veranstal-
tungstipp / einen Kinofi lm / eine Lesung, Party, Ausstellung, Konzert / eine Kurzgeschich-
te / eine Kleinanzeige / ein Foto/ einen guten Witz / News aus der Szene / Interessantes 
aus Kultur, Politik, Wissenschaft, Sport, Technik, Gesundheit...
Schreib Deinen Beitrag direkt unter www.lexplosiv.de oder per Mail an info@lexplosiv.de

ANZEIGEN

http://www.frauenferienhaus-kreta.de
mailto:MariaObermeier@frauenferienhaus-kreta.de
http://www.frauenpension-arleta.de
http://www.Mondesfrauenlandhaus.com
mailto:info@frauenhotel-luebeck.de
http://www.frauenhotel-luebeck.de
http://www.lexplosiv.de
http://www.lexplosiv.de
mailto:info@lexplosiv.de
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Liebe Leserinnen am 13. Ok-
tober ist die 1. Ausgabe der 
»Lexplosiv für die Neckar 
Lesben« erschienen. Dank 
vieler helfenden Frauen und 
einem fi nanziellen Zuschuss 
aus Münster.

Die »Lexplosiv für die Neck-
ar Lesben« haben wir sie ge-
nannt, weil wir hier im Süden 
eine etwas andere Struktur ha-
ben als in Münster. Hier gibt es 
nicht nur eine Stadt mit einem 
grossen Einzugsgebiet, son-
dern es sind mehrere kleine 
Städte und natürlich Stuttgart. 
Alle diese Städte haben eine 
eigene Lesbenszene und wir 
suchten einen Namen um sie 
unter einen Hut zu bringen. Als 
ich was vorschlug mit „Schwä-

bische Alb“ haben alle die Au-
gen verdreht. Dann ist uns auf-
gefallen, dass durch die wich-
tigsten Städte fast überall der 
Neckar durchfl iesst: Tübingen, 
Stuttgart, Esslingen, Reutlin-
gen (da fl iesst er nicht durch 

ist aber nah ;-).
Der Name war geboren, nun 
ging es daran, Anzeigen zu ak-
quirieren, damit auch hier die 
Druckkosten über die Anzei-
geneinnahmen gedeckt wer-
den können. 5 Seiten Anzei-
gen war das Ziel, was wir lei-
der nicht ganz erreicht haben. 
Die 1. Ausgabe hat 3,5 Sei-
ten Anzeigen, wir suchen also 
noch dringend Inserentinnen, 
die die fehlenden 1,5 Seiten, 
füllen. Dank der fi nanziellen 

Unterstützung aus Münster 
konnte die 1. Ausgabe aber 
erscheinen. (nis)

Lexplosiv für die Neckar Lesben

Für unsere Münsteraner Le-
serinnen: Selbstverständlich 
ist auch die Neckar-Lex auf 
unserer Internetseite: www.
lexplosiv.de als PDF run-
terzuladen falls Ihr Inter-
esse habt, was hier im Sü-
den so alles läuft. Das gilt 
natürlich auch umgekehrt. 
Die Neckar Lesben können 
sich auch die Münsteraner 
Lex anschauen.

Ihr wollt die »Lexplosiv für 
die Neckar Lesben« unter-
stützen? Fragt Freundinnen 
und Bekannte, ob sie nicht 
eine Anzeige schalten wol-
len. Die Anzeigenpreise sind 
auch auf der Internetsei-
te als PDF herunterladbar. 
Selbstverständlich könntet 
Ihr auch etwas für die Lex-
plosiv spenden:
Konto: 
Monika Schwab
Kontonummer: 
750 308 0601
BLZ: 400 90 900
PSD Bank Westfalen-
Lippe eG
Das Münsteraner Lexplosiv-
Team meint übrigens, dass 
auch die Münsteranerinnen 
die Neckar Ausgabe unter-
stützen sollen, darum hier 
nur eine Kontonummer.

AUS DER SCENE

http://www.lexplosiv.de
http://www.lexplosiv.de
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AUS DER SCENE

Die zweite Frauenbewegung 
kann in Münster auf 40 Jah-
re, das FrauenLesbenPlenum 
auf 30 Jahre erfolgreiche po-
litische Aktivitäten in Auto-
nomen Strukturen zurück-
blicken. 
Denn 1968 gründete sich der 
erste Weiberrat, die seit An-
fang der 1970er Jahren wie 
Pilze aus dem Boden schie-
ßenden Frauengruppen tra-
fen sich im Koordinationstref-
fen und über zwanzig Frau-
enLesbengruppen schlossen 
sich 1979 zusammen. Eigent-
lich waren die Frauen sich ei-
nig, dass ein basisdemokra-
tischer Zusammenschluss 
ausreicht. Das Frauenzent-
rum und der Frauenbuchla-
den waren gerade in der So-
phienstr. eröffnet, die KO-
Treffen gut besucht. Selbst-
verständlich wollten die 15 
/20 FrauenLesbengruppen 
sich auch an der vom Sozi-
alamt  der Stadt Münster ge-
planten Fraueninformations-
börse 1979 beteiligen. Doch 
ein fehlender Dachverband 
der Autonomen und die Ab-
sage von 17 kirchlichen und 
konservativen Frauenorgani-
sationen  zu weiteren Treffen 
nahm die Stadt zum Anlass, 
die Info-Börse abzusagen. 
Der fehlende Dachverband: 
das FrauenPlenum, später  

FrauenLesben-Plenum war 
schnell gegründet. Doch bei 
der Absage des Sozialamtes 
blieb es. Und so wurde die 
erste Frauen-Info-Börse au-
tonom organisiert. Am 3. No-

vember 1979 zeigten sich 22 
Frauengruppen und -organi-
sationen im Rathausinnenhof 
mit ihren vielfältigen Aktivi-
täten und politischen Forde-
rungen. Die Broschüre mit 
den Selbstdarstellungen wur-
de auch ohne Unterstützung 
der Stadt gedruckt. Die Frau-
enLesbenbewegung  hat in-
zwischen vieles erreicht,  sie 
wirkt bis in die Institutionen 
hinein, doch grundlegende 
gesellschaftliche Verände-

rungen stehen bis heute auf 
der Tagesordnung. 
Nach 30 Jahren, am 22. Au-
gust 2009 wird es zum zwei-
ten Mal eine Fraueninformati-
onsbörse geben. Diesmal mi-

torganisiert vom Frauenbü-
ro der Stadt. Wir vom Frau-
enLesbenPlenum wollen uns 
mit der Ausstellung „30 Jah-
re FrauenLesbenPlenum“ 
beteiligen. Dafür suchen wir 
noch Fotos, Flugblätter, Bro-
schüren, Plakate, Anstecker, 
Aufkleber etc. aller Frauen-
Lesbengruppen vor allem 
aus den ersten Jahren. Bitte 
schickt es an Anne Neuge-
bauer – Staufenstr. 39, 48145 
Münster. (ann)

1979 bis 2009 – 30 Jahre FrauenLesbenPlenum 
in Münster

Mitte der 80er Infostand zu der Kampagne: Schluss mit der 
Gewalt gegen Frauen Nachttaxi für Frauen  Bild: zvg
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VORSCHAU

■ Buchbesprechung:
 »Hope`s Obsession« 

■ 25 Jahre Frauencafé 
 Tübingen – eine 
 Rückschau

■ Reform der 
 Erbschaftssteuer 

■ Saarland erkennt 
 lesbische und schwule 
 Beamte an

■ Sind SchweizerInnen im 
 Sprachgebrauch 
 sensibler?

■ und vieles mehr!

Lieber unvollkommen 
begonnen als perfekt gezögert.

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

■ LFT in Köln 
 29. Mai bis 1. Juni
 Motto: „Am Rhein – 
 alles im Fluss?“. 
 Infos unter: 
 www.lesbenfruehling.de/
 koeln2009

■ 5 Jahre 
 FrauenProjekteHaus 
 4. Juli ganzer Tag, 
 abends mit Frauen-
 party, Weberstr. 8, 
 Tübingen. Infos: 
 www.frauenprojektehaus.de

■ Outgames 
 in Kopenhagen
 1. bis 8. August

GEMISCHTES

Tanzkurs  für Anfängerinnen 
und zur Auffrischung
In lockerer Atmosphäre, mit 
spielerischen Übungen versu-
chen wir zu führen, uns füh-
ren zu lassen und uns aus 
den traditionellen Rollen zu 
befreien. 
Wir lernen/wiederholen die 
Grundschritte und einige Fi-
guren in Standard- und La-
teintänzen.
Der Kurs wendet sich aus-
drücklich nicht nur an Paare, 
sondern auch an Einzel-
frauen.
Kursleitung: Nika Schwab
Ich bin seit Jahren leiden-
schaftliche Tänzerin. Über 

14 Jahren gebe ich nun Tanz-
kurse in europäischen und 
afrolateinamerikanischen 
Standardtänzen. 
Beginn: 29. März, 18.00 Uhr
und dann 10 mal jeweils sonn-
tags 18.00 – 20.00 Uhr
außer 19.4., 17. und 31.5.
im »achtbar« Thekenraum, 
Weberstraße 8 · Tübingen
Anmeldung und weitere In-
fos: tanzen@nika-schwab.de 
oder Tel.: 07071 999 70 50
Kosten: Für achtbar-Mit-
frauen 85,- , sonst 100,- 
Anmeldeschluss: 15. März
Meldet Euch frühzeitig an, 
der letzte Kurs war innerhalb 
kurzer Zeit ausgebucht.

Tanzkurs für Frauen in Tübingen

mailto:neckar@lexplosiv.de
mailto:tanzen@nika-schwab.de
http://www.lesbenfruehling.de/koeln2009
http://www.freuenprojektehaus.de


achtbar
bar lounge kultur

it's a woman's world
F rauenca fé
im FrauenProjekteHaus
Weberstraße 8 · 72070 Tübingen
Tel. 07071-32862
info@achtbar-tuebingen.de · www.achtbar-tuebingen.de

Öffnungszeiten:
Do.  19.00 Uhr - 23.00 Uhr
Fr. 20.00 Uhr - 24.00 Uhr
Sa. 20.00 Uhr - 24.00 Uhr

Gertrude-Kolmar-Straße 5
10117 Berlin

Telefon 030 / 22 48 90 96
Fax 030 / 22 48 90 96

www.hotelintermezzo.de

INTER

MEZZO

Schlafen & Frühstücken
Hotel für Frauen

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

Diese Größe
in 4 Ausgaben

für nur

56 
Anzeigenpreise und
weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

http://www.frauentrommelkurse.de
http://www.das-sarah.de
mailto:info@achtbar-tuebingen.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.lexplosiv.de
mailto:info@hueller-web.de
http://www.hotelintermezzo.de
htp://www.bueroservice-inge-wolf.de
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